
Die Vertriige init dem ernrälinten kinanitischen Starnme 
u n d  mit rlen C:liiT&riten iincl Adamiten öffneten dem Mo- 
hamniad cleii Weg bis ziirri makkanisclieii Gebiete. Auf 
der ganzen Strecke von Madyna bis Makka Iiatte er Ver- 
biinclete, iind ijberall trat' er l'reunde, ~relclie die Banden 
des Ulaiil~eiis hülier rrliiitzten als die des Blutes, und wel- 
clie an iliren eigeiien \Ter\~vaiidten \Tei.ratli zii üben bereit 
waren. 

Gesandtschaften. Eroberung von Chaybar, 
Abfinden mit einem Nebenpropheten. 

(April 628 bis Ende 629.) 

N a c h  der I(üekkelir von Hodaybiya eiilsclilol's sich i l k i  
Prophet, Schreiben an ilie benaclibarten Potentaten zii ricli- 
ten. Seiiie Gel'iihrten sagten: Sie werden rleiiie Briefe 
nicht entgegeiinelimen, wenn kein Siegel daraul' ist. E r  
lieh daher einen silberiien l'etsclia~t anfertigen' mit cler Auf- 
schrift iii drei Zeilen: Mohamniad der Bote Gottes. . 

Es  verliel'sen dann sechs Boten, wovon jeder der Sprache 
des Landes rniiclitig war, in \reiches e r  geschickt \vurde, 
an einem unrl demselben Tage Madyria, niimlicli in Mo- 
harran1 A .  1-1. 7 (zwiscl-ien d e n ~  ll. Mai uiid 9. J u i ~ i  628)'). 

I )  Da auch auswärtige Nachrichten Liclit auf die Chronologie 
dieser Gesandtschaften werfen, wollen wir  einige Bemerkungeii darü- 
ber machen. 

W i r  Iiaben drei Dnta, welche sich darauf beziehen: D a s  erste 
ist der  Feldzug gegen Chaybar. E h e  nämlich Mobnn~rnlid von Cliay- .' 
bar  mrückkebr te ,  traf schon eine Antwor t  vom Iiönig von Abyssi- 
nien in Madyna ein. Dieser Feldzug fand im Monat  domfidh L 

.A..H. 7 (Sept .  628) statt. Die  Gesandten mufsten also aptitestena 
im J u n i  628 Madyna verlassen haben. . I , ,  

V .  , 

D a s  zweite Daturn is t  de r  Zug d e s  Heraclius nach Jerusalem. 
Die nioslimischen Schriftsteller erzählen: D e r  Kaiser bntte aua Dank-  
barkeit für den Sieg über die Perse r  das  Gelübde ge thnn ,  e ine 
Pilgerreise nach Jerusalem zu unternehmen, und e r  w a r  gerade  
in Homp, nuf dem Wege  nach dem heiligen O r t e ,  als DihyH, d e r  
Gesandte des Mobanimad, die arabische Grenze überscbri1.t. Ibn Sdd 



1)er Dlianirite 'Anir b. Oniayya begab sicli ziini Ne- 
gi'iscli nacli Abyssinien, niit zwei ßrieleii. Iii cleni einen 
lorderte iliii tler I>roy>liet auf, den1 Islaiii beizutreten. Er 
soll (las Sclii.eiben niit der griifsten Elii*erbietuiig empfan- 
gen ,  vor &'rar, dem Vetter des hlohan,macl, [las Olaubcns- 
I>ekeiintnil abgelegt inld gesagt Iiaben: wenn es die Ver- 
biiltiiisse inüglicli niaeliten, iviirde icli selbst iiacli ladyi ia  
koniiiien. 1111 anderen Briel'e trug Mohanimad dem !Se- 
gfisch auf, an ilin die Omni Hahyba procura zu verbeira- 
tlien. I<:r willSal~rte seinein Wunsche und gab ilir ein Braiit- 
gesclieiik von 400 Dyn8ren. Dann varsali er  die moslimi- 
stlieii Flüclitlinge mit allem lSöthigen iind scliickte sie auf 

zwei ScliiKen nacli Arabien. Die Abyssinier pflegten von 

liifst den  Kaiser  schon im Moharram A. H. 7, welcher am 11. Mai 

6 2 8  anfing und a m  9. J u n i  endete, in H o m p  weilen. Petnvius und 
andere  Gescliichtsclireiber stützen sich auf Theophanrs  und Cedre- 
n u s  und glauben, e r  habe erst im Prülijabr 629 von Ronstaiitinopel 
a u s  Jerusalem besuclit. Weil (Muliammed der  Prophet  S. 199) häB 
sich nn Nicephorus, welcher sagt': ,Er reistc nach deiri Fiiederis- 
sclilusse (mit den Persern)  zuerst nacli Jerusalem, also noch im J. 628, 
uiid kehrte d a n n  ers t  in die Hauptstadt  zurück. - Ich glaube daher, 
bemerkt Weil, d d s  mnn nicht, wie bisher alle neueren Historiker, He- 
raclius Reise in  den Prüliling 620, sondern in den Herbst  628 '  setzen 
sollte, nur  riicht vor dem Moiiat September,  weil Nicephorus iiach 
Darstel lung der  Feierlichkeiten i n  Jerusalem hinzusetzt: Es war die 
zweite Indiktion, a ls  dies geschah; die zweite Indiktioii begann aber  
mi t  dem ersten September 628. Dieses stimmt dann auch mit den 
I<ircheriliistoriltr?rn übereiri, nuch welclien Heraclius dem Exaltations- 
feste beiwolinte, d a s  a m  14. September gefeiert wurde.u Demnach 
k ö n n t e  I b n  S i d  g a n z  Recht  haben; denn d a  der  Friede, nach Gib- 
bon, schon im März geschlossen wurde, konnte der  Kaiser im J u n i  
in v o m ?  sein. 

D a s  dritte Datum w ä r e  die Thronbesteigung des Schyrßye, Kö- 
nigs von Persien. Nach I b n  Sa'd mordete e r  seinen Vater um I U h r  
i n  der  Nacht  des  13. ~ o m f i d a  I A. H. 7 = 19. September 628. Nach 
Gibbon hingegen bestieg e r  den Thron schon am 25. Februar des- 
selben Jlihres. Wir  weiden sehen, dafs dieses Ereignifs auf eine 
A r t  ili die Geschichte des Evloljnmmad hineingezogen wird,  dars es  
keine Berücksiclitigung verdient. 

diesen zirei Briebii zii spreclieii so 1;iiige sie diesellien 
besafsen. 

p Der Asadite Scliu&R' b. Wal111 übernalini die Mission - 
1 nacli dem IIoie des glinss8nitiselieii II'ürsteii I;IOritli, des 
E Sohnes des Abii Schinir I )  in Syrien. Er bel'aiid sicli ge- 
I rade im üliiita von llaniascus, iini d e ~ i  I<aiser aul' seiner 

Reise nacli Jeriisalem zii begrülseii uiid zu beglückaün- 
- sehen. Der Bote i~fi irde dalier ein paar Tage  an dessen 

Hofe aiifgehalteii und hatte eine Unterredung mit des Kö- 
nigs ICänimerer, eineiii Glrieclien, Hamens Morry (oder Miry). 
E r  beschrieb ilim den I'roplieten und seine Lelire, und der 

' ICämrnerer erklärte, clars er  im Evangeliuni voraiisgesagt 
werde. Als der König ziirückkam iincl ilen Briel gelesen 

,!. . 
hatte, wart' er ilin weg und sagte: W e r  wagt es  meine 

F?: Herrschaft anzutasten? Ich ivill gegen ilin marscliiren, selbst 
wenn er in Yailian lebte. l<r beSalil auch seinen Triippen, 

sich marschbereit zu inaclien, sclirieb aber erst' an den 
]laiser nach Jeriisalem. Dieser befalil iliiii, aiif seinem Po- 
sten zu bleiben. E r  wurde etwas bes~riftigt, gab dem Ge- 
salidten ein Geschenk von 100 nlitlikiil Goldes iind enl- 
liefs ihn. Morry scliiekte GrüSse an den l'roplieien. Als . 
dieser die Worte des Oliassiniden vernaliiii, sagte er:  
Sein Königreich ist verloren! 1;ILritli starb in demselben 

Jahre, in ivelclieni Makka erobert iviirde (A. D. 629-630). 
nach illm kam Gabbala auf clen 'l'1iroi.i. 

Moharnmad schrieb dann (walirscbeiolicli nacli dem 
Tabbkf~ldzuge,  im Winter 630-31) an ¿<abliüla. Dieser 

bekehrte sicli zum Islam und schickte Gesclienke nach 

1 )  S o  heilst der Fürs t  bei Ibn Sa'd. Tabrgny, bei Iyhbn, nennt  
ihn Mondzir b. Hgrith b. A b y  Schimr. Ich glaube, dnis Hbr i th  IV 

gemeint sei. O b  dieser oder o l r i t h  111, der  Sohn dea Abii Schimr  
war,  lasse ich dahin gestellt. Ich hnbe mich in1 Bd. 19 S. 460 des  
Journ.  asiat. Soc. Bengal bemüht, die Reihenfolge d e r  gbasshnitischen 
Könige festzustellen. W e n n  Cnussiri de  l'ercevnl (1-Iist. dee  Arnbea 
Bd. 2 S. 255) dessenungenchtet die Widersprüche d e s  v n r n z a  Isp. 
und seiner Nachfolger wiederholt, ist  es  seine Sache. 



Madyiia. Wiilil.c:li~l tler Itegierung des Clialgleii 'Oinar gab 
e r ,  iia(:lideni Syririi ero bcrt n n r ,  eiiieni Mozayniteii aiil 
olbiier S t rnhr  iii 1)aiiiascus eine Ohi-Seige. Uabbala wurde 
vor Jen moslimisclici~ Dlilitärgoiiverneur Abfi 'Oiiayds ge- 

scliliippt und veriii~thcilt, den Scliiiiipf zii I~iifsen. l<lr Iloli 
in (las 1)yzantinisclie Gebict iiiid lielirte ziini CIiristentliume, 
i1;is er  friiher bekannt Iiaite, zurück. Als iler Clialyfe 'Omar 
Nacliriclit davon erliielt, tlriickte er gegen drii 1)iditcr Has- 
siin sein Iledaiierii über den \Joi.lall aiis. Dieser aber sagte: 
PS ist ilim Iteclit gesclieben. 'Oniar gab ihm darur einige 
I)eitsclienliiebe, als tlen Iwsten I3e~.creis, dafs man einen Mos- 
lim inikhandeln dürle. 8acli anderen, ~~~al~rsclieinliclieren 
Puacliricliten I.ierkelirte sicli (~abhala erst unter A b 6  Bakr. 

An den l lof der Cliosroen ging der Salimite 'Al~d 
Allali 1.). l jodzbli  als (:esaridter I). 1 ) ~  ScliblianschAh 
nalini dcii I3riel' des I'roplirtei), las ihn uiid zerrifs ihn. 
Danii scliriel~ er aii BLrlzhr4 seinen Ooiivrriieiir in YarnAii : 
Scliicke e\\ ei iii(:litige Miiiirier zu clieseni Abeiiteiirer in] 
HigAz iiiid erstatte uns iiacli ilirer Angal~e Ijericlit über 
iliii. 118dzAn scliiekis seirieii 1~slii.aiiiiiri (Scliatzmeister) nebst 
einciii a n d ~ r r n  Maiiiie niit einem Briel' iiacli Dliiilgna. 1)er 
l ' ro~~l ie t  lacliie, als er (las Schi-eiberi erhielt, Ißrderte die 
'I'rüger aiii', derii Isliiiii Leiziitreten, lind bescliied sie auf 
ilen lbl-eiideii Tag. Als sie erschienen, sagte er: Wis- D 
Set, tlals eiier Uerr, rler l(öiiig von lJersieii, Iieute fiaclit 
iim 1 Ulir gestorben ist, iind sein Sohn SchyrGya denThron 
bestiegen hat. Sie iiberhraclitpn die Nachricht dem BA- 
clzdn, iiiid da sie11 dir Worte des l'ropheten bestätigten, 
bekehrte e r  sicli. 

I )  Nncb ß o c l i ~ r y  S. 637 hatte e r  den Auftrag, den Brief dein 
persischen Gouverneur von Bahrayn zu übergeben. E s  war  also 
keine Icenritnirs des  I'ersisclien nöihig. Walirscheinlich ist die Sprach- 
kenntiiiis der  Gesandten eine Nacliahmurig der Spracligabe der  Apo- 
s te l ,  welcher nuch bei dieser Gelegenheit in der  moslimischen Tra-  
ditioii erwiihnt wird, 

Riiier iler seelis Oesanillcii war  der rJsrlimile gktirib 

1,. fjallia. Er üI~~rl>racli te Mol~siiiiiiail's Sclii.eil~eii dciii 

Moka~rkas ,  >,deiii IIerrn voii Aleraiiilrieii iiiid Magiiatcii 
der I<optenw. IYlokaw~as bedeuiet eiiieii ITogel iiiit eini:tii 
sillwarzen R i n g  uni iveifse IZelile, wie eii'ie rJ'i\iil.ie, 

lind war. ein Spitznanie; er  IiieL eigeiillicli i'uray$ (Ceurg?) 
und war ein Kopte J). Dieser empfing ileii Clesaiidten i n  
eineni Pavillioii am Meere iiiid spracli niit ilini über ilie 
neiie Religion. Jesiis, sagte QAtilb Iiat den Mol~üirinia~l 
vorausgesagt, wir l o s e s  Jesiini verküiidete, iiiiil der Isldm 
hebt das Christenthuni niclit aiil; sondern l~est i t ig t  es. (20- 
rayg las darauf das Selireibeii iiiid legte es in ein Käst- 
chen von Gllenbein. E s  ist Tliatsaclie, dafs Mokawkas 
dem nlohanlmad zwei Sklavinnen iind ariilere Gesclieiike 
übersandte; aber es unterliegt kauni einem %weil'el, dafs 
er dem Cliristentliiinie treii blieb. Als sriiiier clie Festiiiig 
von Alexandrien von den Moslimen erstürmt wiirdr, setzte 
er sieli auf ein Scliiß i lnd  floh auf dem Mcere  lach den 
hgzantinisclien Provinzeii. 

Der Icalbite Dihyi, der schüiistc Araber seiner Zeit, 
~velclier clem Engel Oabriel glicli, beS6rdert.e dar) 1lrieS fiir 
Beraclius. E r  liatte den Auftrag, iliii ilen Magnatni ('hbym) 
von Lloqrh zu iiberreiclien, iincl clieser bel'örderle ilin nncli 
Homc an den Icaiser. ~ r ' i v a r ,  behaiipien die Moslime, 

1) Meine Unbelcanntschaft mit der1 inneren Einriclitungen im 
byzantinischen Reiche hindert micli, die  Stcllung des hlo$awl~na zu 
ermitteln; dennoch kann ich mich riiclit cntlialteii, eine Veririuthung 
auszusprechen. Sollte es  sicli Iierausstellen, dafs der  Oouverrieur 

. von Egypten ein Grieche w a r ,  so  würde icli den Moknwlcns für 
den Schayüh oder Bürgermeister der  Jlopten anseheri. Irn Orierit 

ha t  jede Nntionalität und religiöse Sekte ih r  von1 S taa te  anei-- 
knnntes Oberhrtiipt , welches für d a s  Beiieliinen dcr  Mitglieder 
der  von ihm reprisentirteri IZörperscliaft verantmortlicli ist. Diese 

h 
Stelle mag  Moka~vk:is bei den 15opten voii gniiz Egypt.eii eilige- 
nornrneii haben. Dafs die Araber  den Uegüiistigei. des  Isl;iiiis 
eine viel liölicre Stellung eiriräunien, als er  liatte, fiiideii wir selir 
begreiflich. 



voii der Walirlieit des islims iiberzeugt, aber seine bigot- 
teil Urilerilianeii c~rliobeii rlie I<reiize iirid ~vollten nichts 
clavon Iiören 1). 

Der.. 'Anirife Salyt 1.1, 'Anir, nlelcli~r nacli lTamama zu 
LLawda, aus den1 Slamnie Hanyfa, geschickt wurde, wird 
aiicli zii den sechs Gesandtschaften an clie Potentaten ge- 
rechnet; so lviclitig war damals diese I'rovinz voii Central- 
Arabien. I-la\~~cla nahni den Boten in sein Haus auf, gab 
ilim aber keine bestimirite Antwort auf seine Aufforderung, 
dem Islam 1)eizutreten. Als er ziirückkelirte, machte er 
ilim Uesclienke iintl kleidete ihn in Stoffe von Hagar, in 
13ahrayn, lind scliickte rllircli ihn einen Brief an Mohani- 
macl, in atelcliein er  sagte: Icli bin der Poet iind Redner 
meines Stammes, und die Bedoiiinen Iiaben grofse Elir- 
fiirclit vor ineiner Stelliing. Wenn dii mir also einen 'i'heil 
cler Herrschaft einräiimest, so will icli dir folgen '). Als 

' )  Die Moslime beliaupten, dufs der  griechische Bischof Dho- 
gli&tii. oder  T o l ~ a t i r  sich für Mohammad ausgesprochen und dieser 
l'ulgeiiden Urief ari ihn gerichtet habe: Heil denen, welche glauben! 
Jesus ,  der  Sohn der  Maria, ist  der  Atliem Gottes und sein Wort,  
welches c r  in die  hlar in,  die Re ine ,  hinabgesandt hat. Ich glaube 
un Gott  und a n  d a s ,  w a s  e r  für uns geoffenbnrt ha t ,  und a n  das, 
was er  deni Abraham, Ismael, Isaak, J a k o b  und dem A s b i f  geoffen- 
b a r t  Iiat; feriier nn das, was  den] i%ses und J e s u  und den Propheten 
vor1 ihrem f lerr i i  gegeben worden ist. W i r  niachen keinen Unter- 
acliied zwischen einer Otienbnrung und der  anderen ,  sondern em- 
pfangen alle a ls  Moslime. Hei l  denen, welclie der  Leitung folgen. 

Wahrsclieinlich fnllt die Bd. I ,  S. 16 erwiihnte Bekehrung des  
Oodzimi ten  F a r w a  in diese Zeit. D e r  Prophet  lieCs dem Uoten 
P a r w a ' s ,  Mas'Gd b. Sa'd , zwölf und eine halbe Unzen überreichen, 
und ecliickle durch ihn folgendes Schreiben a n  F a r w a :  

Von Mohammad, dem Uoten Gottes, a n  F a r w a  b.'Amr. Dein 
Rote is t  zu uns gekommen,  ha t  uns deine Geschenke überbracht 
und Nachricht von dir  gegeben; auch ha t  e r  gemeldet, daie du dem 
Islirn beigetreten bist. Got t  möge dich leiten, auf dais  du recht- 
selinffen handelst, ~ o i t  und seinen Boten gehorchest, das  Gebet  ver- 
richtest und d a s  Alrnoseri gebest. 

') Bei I$odrima irn Ri tab  alcherhg, Steuerbucho, lautet dieser 
Pusaiis: H a w d a  bat  den Propheten,  ihn] nach seinem Ableben die 

Mohamniad seine Aiit\rort veriialiiii, soll er  gesagt liabeii: 
Nicht um eine unreife lh l te l  ~\liirtle icli seiiicii G1aiil)eii 
erkaiifen. Diese Aeiifsesiiiig \ ~ a i . ~  ~~rilirsclieiiiliclicr, weiiii 
er nicht selbst, naclideiii e r  Makkn mit Wall'eiigewalt be- 
zwungen Iiaite, den Glaiiben iler lliiii~~tliiige diircli unge- 
heure Geschenke erkauft Iiätte (vergl. I!. 9, W). 

Hawda starb sclion ein Jalii- daraul: Icli vverde aiil 
Entle dieses IIaTiitels zu beiveiseii suclirn, dalS h'lolpiiiiiiarl 
~virklicli mit Yanikrna paktirt liat. 

Die Briefe waren i i i i  Wesentlichen gleiclilaiitentl. Maii 

~rlill das Original cles an den koptisclien Fürsieii voii Alexan- 
clrieii gescliriebcneii , in iieurster Zeit ~vietler aufgehndeii 
liaben (vergl. Journ. asiatique 1854, 2). Icli üliersctze ilin 
nach clem Texte cles Ibn Sayyid alnks: 

nIni ISamen ,\llali's, des bai~rrilierzigeii ltaljni&ii. Criifs 
von Mohanimad, tleni Soliiie rles 'Abc1 Allali, aii  Mukabv- 
kas, den Fürsten der Kopten, iiiid diejeiiigeii, welclie d e r  
Leituiig folgen! Dieses ist eine Eiiilaclung zum Islam (Mo- 
noilieisnius). Werde Moslim, und (111 bist geborgen! Werde 
Moslim, und Gott  giebt dir clo~~pelteii I,oliri! Wenilest c.lu 
clicli aber davon ab ,  so trägst dii aucli tlie Scliiilcl cler 
liopten. O Scl~rilibesitzer kommt, es soll i.<visclien iiiis 

und euch ein versölinliclies Wort stnitrii~den : Wir wollei) 
keinen Gott aufser Allah anbeten, wir wolleii ilin~ kein We- 
sen beigesellen und die eine l'artei von iins soll die an- 
dere nicht lieben Allah als Ilerren anerkeiinen (d. 11. nacli 
$or. 3 ,  74 und 9, 31 : Obschon icli I>ro[iliet biii, mahe icli 
mir keine Aiitoritiit über e u c h  an, aber w i r  erkennen aiicli 
Jesum, die Engel, eure h1;lünclie lind die Ileiligen niclit als 
göttliche Wesen an). Wenn ihr euch dazu versleliet, - so 

Herrschaf~  zu hinterlassen. U n ~ e r  dieser Bedingung w o l l e  e r  sich 
zum Isl2rn bekenuen, zu ilim komnien uiid ilirn beistelieii. Neiri, s;igtc 
der  Propliet, weder ilim, noch eiriern seiner Edelti. O.Gott. ,  riiurnc 
ihn aus dem Wege! E r  s tarb nucli bald darnuf. 



saget: O C'liiiibige, bezeiiget, clars wir Moslime sind (Icor. 
3, r>i).(( 

[)er Ljriel' an cleii Kaiser ist i~~ortlicli gleichlautend, 
iiritl soll iiacli Soliayly als eine Merk\vürdiskeit aiifbewahrt 
\vorileii iiiiil s1iiit& iiacli Spanien gekonimen sein. Die in1 
13rit:l'e niigel'ülirte Kor$nstelle liillt uni so mehr diirch ihre 
Vei~söliiiliclikeit auf', da Mobnniniad damals gegen die Ju- 
tleii einen ganz anderen Ton ansclilug. 

I<s ist rec:ht sonilerbar, clafs Moljammad der1 griechi- 
sclieii Kaiser li.ülier als die Iiaiibgralen i n  Paman, und den 
König von l'ersieii vor clen I-Iäiiptlingen arabischer Stämme 
aii fgdcirclert habe, ilin als I'roy~lieten . anzuerkeiinen. Ich 
glaiibe, (lass vor dem Abgange cler soeben genannten 130- 
teil ilinliclie 13ekelirungsversiiclie in verscliierleiien Tlieilen 
voii ~ r a b i e i i  gernaclit worden, lind ilafs Mohammacl die 
I'ilgerSalirt, aiil' cler er nur bis Horlajlbiya kam, in der Ab- 
siclit iinlei-nommcn Iial)e, aiigekniipfte TJnterliancllungen mit 
Stiirniiieii, \vr?lclie sich I~e i  dieser Glelegeiiheit versamniel- 
ten, zii eirierri gedeililic:lien Ilesiiltat zu Süliren. 

llieses ist eine \'erriiiitIiiirig, aLer so viel ist gewifs, 
clak er aiicli ür i  arabisclie 13äiiptlinge Briese richtete, n ie  
z. U. a n  deii l)yliteir P;ol&tlia L. Farwa, König von Sam&\va, 
zwisclien 1)aniaskiis iinil cleni Eiiplirates, und icli nehme 
den AnTang des Jalires 628 als das 1)atuiil derselben an. 
\70n zwei solclieii Brielen sind Abschriften vorhanden : An 
die 13anil 13akr-WAyil, welche damals noch im Gstlichen 
'l?lieile der Ilall~iiisel, von Bahrayii bis zur Spitze rles per- 
sischen Oollks, lebten, schrie11 er die lakonischen Worte: 
)~Ulaiibet iinr.1 ilir seid geborgen((, iind übergab den Brief 
dem Sadusiten T zohyAn 11. kIartliac1. Es  Iiatte zwar ein 
I'oet dieses Stammes von den CIii.isten in Uyra schreiben 
gelernt (Kita11 alagh$ny Bd. 1 S .  334),  dennoch war, als 
cler 13riel' ankam, Kieiiiand da, der ihn lesen konnte. End- 
lich kani ein klaiin aiis cleni Stanime 1)liobay'a b. Rab j a ,  
tlesscii Mitglieder \regen ilirer C:elelii.saiiikeit Banu alkiitib 

(Söhne des Sclireibers) geiiaiint iviirdeii, uni1 las iliii vor. 
Welchen Einrlrrick r r  niaclite, \ilirrl niclit geiiieldei. 

An die hiiiiyaritisclieii Fiirsleii A l  I i ,  MasrOlj 
lind No'üy~ii Li. 'Abd liolAl schickte er eiiieii MaclizBrniten 

., mit unistindliclien Iiistriiktionen. Er soll iiiclit iviilirend 
der Kaclit, sondern M o r g ~ n s  ilir Gebiet I~e(ietei1, Jaiiii zu 
Gott uni Gelingen seiner Mission flelien, deii UI-iel iiiit (Irr 
recliten Hand üI)ei.geben; ziigleicli soll r r  ilinen die ersten 
Verse von SOra 98 (siehe Tld. 11, S. 457) vortragen (dciin 
sie bekannten sich ziir mosaisclien oder chrislliclieii Ileli- 
gion). Sollten sie nacli Ablesuiig des Ilriefes unter sich 
eine fremde Spraclie (Hiniyaritiscli?) spi-eclie~i, so soll er 
darauf bestellen, dars sie ilim die Worte übersetzen urirl 
er soll jede Kontroverse diircli den l/orAnvers 42, 14 zu 
Boden schlagen. Er lautet: 

Icli glaube an das, was Gott Iierabgesanclt Iiat von ei- 
neni ge~vissen Uiielie, und ich habe den Austrag allen Ileclit 
~\tiderfaliren zu lasseri. Gott ist ja unser Herr lind euer 
Herr. Uns geliören unsere Werke und euch die eurigen. 
Lassen wir alle Kontroverse. Gott i\lircl iiiis ziisammen- 
bringen lind zii ihn1 fülirt der Weg. 

Wenn sie cleri Isl$rii aiiiieliiiieii, soll i?r iliiieii die Bil- 

l&ma, einen Stock aus Myricaliolz, voi. \relclieiu sie sich 
aiis Verelirung aiif clie Ei-de werSen, ivepiicliiiien und auf 
olfenern Markte verbrennen. Folgendes war der lnlialt des 
Briefes: Friede mit euch, so lange ihr i n  Gott urid seinem 
Boten seid! Es  giebt nur e i n  en Gott iiiicl er Iiat keinen 
Genossen. Er hat den Moses iiiit seirieri Zeiclien gesandt, 
und Jesiim cliircli sein Wort erscliafiii. I)ic Jiitlen be- 
haupten, LCzra ist der Solin (ioltes, i ~ i i i l  ilie Oliristrn sa- 
gen: Gott ist der drille voii dreieii; deiiii Jesiis ist' cler 
Soliii Gottes. 

Es ~~erstricl i  einige %eil, clie iIlo1~aiiiiiiai.l seiiiei; liaub- 
ziig gegen Cliaybar aiisl'ülirie. Sacli Ibn Sgd forderle er 
seiiip (ietrpiieii erst i i i i  Septonibri. G28 aiil', sii-Ii iriarsclibrri~il 



I I i i  I). EI- iialiiii zivar die Ilienste aller Gläiil)igen 
aii, alwi. iiiitc:~. tlcr ai~stli~iickliclieii Bediiijiing, dafs ii~ir rlie- . . j(?nige~", \!":I(:lic i l i r i  iiacli ~odn) ,hi ) -a  begleitet halten, An- . . 
spriicli aiil' ilie Beiite lialreii sollen. Aii diese UecliiigiinS 
war Moljaiiiniail tliiicli die soeben aiigeriiliiten 1:oibiiverse 
gcnl.)iiii~leii. Seine Maclit iviii-e aber (leni Unternehmen kaiim 
g e \ ~ a ~ l ~ s c n  gewesen, \verin sich tlic Ohatal'initen ziini Scliutz 

clei. C:li:iyberitcii zahlreiclier eingeliiiideii Iiätlen. ISS scheint, 
daSs er, i i i i i  sie zii vermehren, einen Aiisweg fand iinrl gläubige 
Beclouineiistiii~inie, welt:lie die I'ilgerralirt nicht mitmachten, 
iiiiter cleni 11:iiiverstäiiclnisse, clafs sie die von iliiieii selbst er- 
beiitetc klalabe als Eigentliiiril beaiisprudien könneii, mitzu- 
känipl'en einliid. Wenigstens fochten clie Band Salim aus 
cleiii Aslaiiistan~me unter dieser Ueclingiing. 

Chayl)ar ist eine bedeiiiende Stadt, acht Posten nörd- 
licli von Madyna, i n  einer dattelreichen Gegeiicl. Die Be- 
völkeriiiig war jiidiscli. I);(? Moslinie langten während der 
Naclit i n  aller Stille aiiT der d ieS tad t  iinigebeiiden ISLiene 
an. An] Morgen öffneten die Einn~oliner, \vie ge~vohnlich, 
die 'i'liore ihrer Festungen lind \Iraren in1 RegriKe, mit 
ilireri Aclcerl1aiigerät11~~11aften sich ziir Arbeit zii begeben. 
Als sie aber die Feinde erblickten, eilten sie zurück mit 
den1 Schreckeiissclirei: Mo!iarnmad lind das Chaiiiys 2)!  

ergrilrcn clie Wanen iincl grili'en die Feinde an, wurden 
aber bald hinter die Mauern zurückgetriebeii. 

Xach dieser unbedeutenden Alfäre liielt der Prophet 
eine Anrede an die Krieger und theilte die Standarden 

I )  Nncli Ibn 'Olgba unternahm Mol~ammad die Expedition nach 
einein Aufenllitilt voii nur  20 Tagen  in Madyna, und nnch Taymy , 

schon iirrcli fünfzeliii Tagen.  
a ,  Clianiys, fünfilieilig, bedeutet die Armee, weil sie aus  Centrum, 

reclitein und liiikeiii Pliigel, Vorposten und Nachtrab bestellt. Von 
der  A r t ,  wie diis Wor t  bei Ihn Sn'd gebraucht wi rd ,  dürfte man 
sclilieiseii, Jafs  es  uiiler den Judei i ,  niclit aber  unter den Arabern 
üblicli wtir. 

und das Losungsirort aus. Bislier, sagt Ihn Sartl, gi~liraiicli~e 
er nur 1,i~vbs und diese waren iveil's. Aii1' diescni Iielrl- 
zuge hatle er zuni eisten Male ligyas. Seiii cigeiies RAye 

. war schwarz und bestand aiis einer11 Sliawl der 'Ayisclia; 
dies vertraute er dem 'i\lyy an I ) .  13iii fiir eine Ilerres- 
abtheilung . bestimmtes Iliiya übergab er ileni 1;IobAb b. 
Moridzir, und ein anrleres cleiii getreiieii Sa'rl b. 'OI>BJa. 
Dann schritten die Gläiilligen ohne Verzug zur Tlut. Fast 
jede Faniilie von Cliaybar Iiatte eine Festiiiig. Man muss 
sich rlarunter nichts GroSsartiges einbilden - ein aus Stein 
erbautes Haus mit flachen) Dach oder einem niedrigen 
Thurme. Ibrbhymyya und einige von I(uiden bewolinte 
DörSer in der Ebene unter Maradyn hal.)en sclileclitgel~aute 
Thürrne, etwa zwanzig Fiils liocli, verbunden clurcli ~auer l i - ,  
und die Einwohner versicherten mir, dars sie Iiirilänglicli 

I '  lest ,seien, um die Reilouiiien abzuhalten. In Tekryt ist ' 
blos ein Graben, etwa rlrei oder vier Fiifs weit, und ebeii 
so tief, iim die Häuser, lind selbst dieser reicht zum Scliutz 
der Stadt hin. Die Festiings\verke voii Chaybar waren 
allem Anscheine nach niclit viel mächtiger '), 

') Als L i w i  band ninn gewöhnlicli ein Iniiges, weifses Tuch,  
dergleichen man urn dcn Kopf windet ,  um als  'i'urb2n zu dierien, 
an e i n e n S p e e r .  D a s  R i y a  unterschied sich also scliori duicli seine 
Gröfse vom Liwk, und wahrscheinlicli wnr  e s  auch durcli eine Quer- 
Stange ausgespannt. 

a, Nach Lautour ist Cliaybar 52 Lieues von Madyna entfernt.. 
Mokaddasy sagt: Chaybar is t  befestigt wie Marwn. Es lint eine 

schöne Mosctiee. Zum Gebiet von Chaybar  geliören Marwa und 

; Hawra.  Marwa (vier Märsche nördlich von Mtidynn und zwei eüd- 
lich von Wiidiy a lkor i )  is t  befestiget und reich a n  Datteln, nnment- 
lich kommen die Sorten,  welche man Berdy und Mokl nennt, von 
dort. Es giebt dor t  schöne Wasserleitungen in Röliren. Irn Sorn- 
rner is t  es  sehr  heifs. D i e  Barifi ~ a ' f n r  sind die vorherrscliendcn Be- 
wohner. H a w r i  (Leucocome) ist de r  Seehnfeii vom Cliaybargebiete 
H a m r i  ist  befestiget und Iiat eine volkreiche Vorstadt. D e r  Mnrkt- 
platz läuft den1 Meere entlang. 

D i e  Namen der  vorzügliclisten Festurigswerke von Chayblir wer- 
den von den Biographen und von Yikiit aufgezählt. Cliaybar soll 



Weiiii aiicli die Jutleii voii Cl iayl~ar  den Tag nicht 
\\:iilSiett, ari \\.t.tlclieni Mo!~ainiiiatl vor ilii.eii Maireivii erschei- 
rien \viirtle, so \vareii sie t.locli iiictlit ganz iiiivorbereitet. 
1hi.t' C~laiibeiis1)rüder i r i  Madviia, rvelclie zwar keine Macht 
nielir biltlelen, albcr clocli nocli iiiclit ganz ausgeroltet wa- 

iUeii, lialtcn sie voii ilirer Gel'alir uiiterriclitet. S ie  suchten 
sich ilis Reistaiiili~s ilircr iioniadisclien Ilundesgenossen, iler 
I n  I n ,  iiiit1 dri-  Fazdriteii zu sirliern. 'Oyayna 11. 
I;Ii<;n, de r  Scliapcli d e r  ers tern,  ~iris auch Tolapha h. 
Cl ion~~y l i i l ,  d e r  I-iäuptling de r  letztern, waren sclion in ihren 
Mauerii, aber  diirch eine gescliickte Be\\.egiing m~ufste Mo- 
lprnniatl das Gros de r  G1iatafiinitc.n von Chayhar abzii- 
sclineitlen. 

. Die Mniiiisclial't des  l'roplieten reiclite niclit hin, die 
S t ad t  zii blokiren. E r  organisirte daher  zwei Corps von 
l'liinklerii, \velclie al~\vecliselncl umlierpatrouillirten iiiid die 

IZoinmiiiiikatioii , soviel als möglich, hinderten. Aiich die 
.Judcii I i ~ t t e n  ein solelies Corps-gebildet9 welclies von Mar- 
hab komiriaiiclirt \vui.de. E r  ivar nicht von israelitischer 
Abkiinrt, sondern ein Hiinyarite, und seine külinen AusPille 
macliten clen ßelagererii  viel zii scliaffen. E r  wurde er- 
schlagen '). Sein Briicler iibernalim das I<onimando uiid 

in der jüdisclieii Spraclie Feste bedeuten; Balawy, bei Nur alnibrks 
S. 121 2, hingegen behauptet, dafs Cli y b d r  der Name eines 'dmaliki- 
ters (d. h. Arniniiers) war und dais die Stadt nach ilim genannt wurde. 
Nach JIiieirny Iint das Gebiet nicht den Namen Chaybar, sondern 
Cliabfiyir; wnlirsclieirilich ist, dais das Gebiet ursprünglich Chaybar 
liiefs und die Sladt einen anderen Namen hatte, uiid dafs der Name 
des Gebietes, wie dies im Orient Sitte ist, allii~älig auf die Stadt 
übertrugen wurde. 

I )  Der I'ropliet gab die Waffeii des Marl~ab dem Mobammad 
b. Maslanii~ als ~ a f l .  Sie wurden von seinen Nacblrommen als Sie- 
gestropliiie aufbe\~nlirt. Auf dem Sabel war eine Inschrift ( in  he- 
brüisülieii Clinrslrteren?), welche ein Jude las. Sie lautete: 

"L=:! L-:! ,-J- d & v  \Li9 

Dieses ist dus Scliwert des Marljab; weil es trifft, der ist verloren. 

Iiatte dassell)e Sc:liicksal. Die Pi'losliiiie rtrol)t:rLen niiii ein 
1Joi.t nacli deiii aiitlert~n. Ilir Vei-tlieiiliger si:lit?iiien i i i  den 

nieisten ICiIIen, \veiiii i1ii.e I,ag:.c! vei~z\\~eili.lt war; sie sd l ) s l  
geriiiiiiit iiiitl sii.11 iii ein a i i 11~1 . r~~  ge I l i i~ l i I~> t  ZU Iialie~). Liie 

nurg  de r  Faiiiilie AIih I j . ikayk \vii ist lp ieilocii i i i i  S~u r l r i  
genomineii: 

Ilie (;liatafAniten zogeii sclioii na(:Ii c~iiieiii Mi)i,aie a l ~  
iintl iiberlierseii die Biindesgeiiossen ilirt!m Scliicksale. Diese 
kärnplieii iioi:Ii ciiit:n ganxt1ii Moiiiit, aber  mit weiiig 131--. 
101g; deiiii PS Iieleii i i i  A l l t ~ i i i  iiiir I'iiiilieliii otler zlvanzig 
Mosliriie. Mobaniniatl liel's alle I(i.ieg:.ei., rlereii e r  in deii 
mit WafTenge\valt eiwliei-tcii Fesiuiigeii 1 1 I l 1 i  r t l e  Iiin- 
ricliteii. Ilieses \'orgelieii verli?lilte niclit seiiie Wirkuiig. 
Als ilie Jiirlen nur  noch zwei lkstc, I'liitze iiine IiaNen, er- 
a a l ~ e n  sie sich iiiiter tler Bei.liiiguiig~: s ie  solleii iiiit ihren 
9 1 4  arililien frei a\)zielieii iiiid illre l>e\veglicl~eii Ilabseligkei- 
teil iilitnehiilcn clürTeii; tlocli alle Wane11 uiitl alles Gold und 
Silller, ivie aue]l die Ländereien solleii rleiii Siixger zufal- 

len, und  \ver Schatze verbirgt, soll PS mit ilein Leben  Liü- 
fsen illid dessen Frauen und Iiinder ziir Sklaverei '  ver- 
(lammt sein. 'Es wird beliaiilitet, J a k  KinGna aiil' c.liese 
Weise  sein Let,en ver\~l i rkt  Iiabe; cler eigeri~liclie Griind 

seiner Ilinriclitiing nlar  aller \rolil, ilafs (:alyya, eine Ma- 
dgne i  Schönheit,  irelclie d e r  flottgesandte beni inderte ,  
seine Frau war. 

Die Gesamintzalil cler getüdteten Iudei i  belief sich auf , 

903. N u r  wenige voii diesen fielen iin I(ani[)fe. Unter 

Wenii dies walir ist, so folgt., daTs Cliuybiir so ri:ilie bei eiiier 
Wnffenfnbrili lag, dars m a n  Säbel bestellen koiinle. Vielleiclit wnreii 
dir, Fabrikcn i n  Syrien: es wni.eii ja. iiiicli i i i i  Mitielallai. die Dnmnsce- 
iier I<lingeii. berülinit.. Iii der persiuclieii U(?iici.set.xuiig das Gin i i s  
S. 2948 lesen wir folgeiide Notiz:  1V1iii.g iil1;;ilir'n ist riii Ort i r i  1% 
cliys (syrisclieii Wüsle), ii:icli \velcliciii vorirelrliclic d;riii;rseirle Siibul 
knliiisclie ga~i:iiiiit wcrdcii. 
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den Scliiiizeii war der der Familie ALU Hokayk der be- 
(leiitenilste. Sie liatte iliii in  eine l(ameel1iaut gepackt iincl 
iin Scliiitt Iiegrabeii, aber ein Iiebngener sagte aiis, da& 
er  das Familienhaiil>t olt äiigstlicli iini c1ei-i Scliiitthauleii 
hei~iimgelien gesehen liatte, iintl so wiirde er den1 Mo- 
harniiiacl von1 Engel (:al.wiel vr.i.ratlien. Es  bel'anrl sicli ein 
Oesclimeide daiiii , ~ v ~ l c l i e s  aiil' 10,000 1)yniire gescliitzt 
ivurde iind irelclies die Iiraiieii von Cliayl~ar sicli zii hornen 
riflegteii - verstellt sicli gixgen eine Bezahlung - wenn sie 
I-Ioclizeit macliteri. 

W a h n ,  edle Metalle lind anderes be\vegliche's Eigen- 

tliuni wiirde nacli der hergebrachten Sitte vertheilt. Der. 
BiyEtdliiie F'ar~va 11. 'Arnr \rurde zum Beiite - l<onimissariiis 
ernannt iind %ayd b. Tliabit hatte die 'I,!ihlung der Rrie- 
gei* vorzuneliinen. Es  stellte sicli heraus, dafs secliszelin- 
Iiiindert voii ilinen Anspruch aiif die Ueiite hatten, davon 
waren sweiliiinclert zii Pferde und erhielten also doppel- 
ten Antlieil I ) .  Fnrwa machte fiinf Haiifen unrl liefs (las 
Loos werfen, wer ziierst wiililen soll. Es  fiel auf Moham- 
mid. Kaclidein er sein Fünftel genommen hatte, theilte 
der I<ornmissariiis den liest in acl~tzelin Haufen, je einen 
liir Iiiindert Mann (mit Einscliliifs der Pferde) und dann 

) Aufser deii ICriegerii, welclie deii Zug nach ~ o d a ~ l , i ~ a  
rriitgernuclit u n d  nucli i n  diesen) ICi.iege gefochten hat ten,  gewährte 
Mobiinimnd oucli deii Gläubigrii aus deii Stümmeri Dams (daruriter 
waren ALL Hoinyra und  ?of'iiyl b.'Arnr) und Ascli'ilr eiiieii Aiitlieil 
aii der Beute. Diese stiefs(:ii, als der ICaiiipf gerade voriibei war, . 
zur flriiiee, urid hatten illre I-Teiiii:itli verlassen, iirn ii i  fvIadynn 
zu  leben. Auch G:t'f'ai. knn i  mi t  den  l~lücl~tliripen, welche bis zu 
dieser Zeit in  Alyssinic.n gi.lliebcii wzireii, zuni Propheten. 

In einer Traditioii bei 'Oyuii sagt Abu I-Iorayra: Wir haben 
weder Gold noch Silber, sondern n u r  Hausrutli u n d  Liegenschaften 
iils Reute erlialten. Wenn diese Tradition richtig wiedergegeben ist, 
so sind die Mobilien der I'ersoiien, \velcbe hingerichtet worden sind, 
zu verstelieii, uiitl  die edlen Aletalle, \velclie A,lol!anirnad erbeutet, 
Iiat er  riiclit unter die Krieger vertlieilt. 

i wurden die Haiifen iinter dtrnen, \vcrlclie Antliril daran 
halten, versteigert. 

Aiis clen I,ir?genscliaften ~viii*rlcn sec11siintltli;eiI'si~ 'I'lieilr? 
,. geiiiacht iind Molpmniatl iinlirn fiir sic.11 tlict Tliill~e iiiitl liefs 

die andere dei. Armee. Ilie I\llosliiiie snlirn aber IJaltl eiii, 
dafs es ilineii an Ai.bei~skriiltrn I'elile. Sir: nnliriicn tlalier 
den Vorsclilag clei- frü1ierci.i 15igc,niliiin~ei, ~velclie dcii 1,aiid- 
baii gtit verstanden, aii, I.)esiätigten sie i n  ilireni ß e -  
sitz unter der I3ediiigiing, rlars sie die 1:liill'tc cles I3rii.a- 
Ses abliel'ern. 1l)n l tn \v~ba  \viii.tle I)estiniint, ziir Zeit der 
Ernte eine Schätzung zu maclieii iinrl die Qiiantitiit fest- 
zusetzen, \velche sie zii lielkin lialteii. ]GI- liefs zti dirseni 
Zwecke auf jedeiii Felde zwei gleiclic? I-laufen niaclicii iiritl 
wälilte einen davon. Wenn die Jiiden iiiclit zufi.ieden \va- 
ren, so sagte e r :  I3elialtet diese11 iintl icli iic$lirne den an-  
deren. Es  ist anziinehnien, c.lafs tlic! l~eveniieii, welclie tlie 
Moslime von Clia-jbar bezogen, sicli aul' ii~ehi. als zehn 
Taiisend Wask Datteln uiid etwas iiber Taiisencl Wask 
Weizen beliefen. 

Aiif rliesem~Feldzuge n~ui*clt? eiri Versiicli gemaclit, den 
Mohaniniad durch Gift aus dein Wege zii riiiiineii. Die J ü -  
clin %aynab röstete, n ~ o l ~ l  eixt iiac:lideni tlei Fimierle zii Staiide 
gekoiiimen war, eiii 1,aiiini IOr iliii iiiiiI seiiie Bi.eiiiide lind 
vergiltete es. Sie liatte sicli liülier erkundigt, welclieii 
1 7  llieil er am liebste11 esse, und niaii sagte ilir: die Scliul- 
ter. Sie rieb tlalier riiphi. von deni lödtliclieii S to r e  i n  

'. die Schiilterii, als in die anilrre 'l'lieile. Molprniriad nahm 
einen Ijissen i i i  den Miincl, spie iliil al.)cr \vieder aus untl 
rief: Gift! Gift! CIisclir 11. Bai#& Iiatte sclioii clavoii gegcsseii 
lind starb iiacli lang\~ieriger Rrniiklieit. I)ie ,lüdiii \\!iii.de zii 
Rerle gestellt iiiitl sie sagte: Sie Iialje sic:Ii iiberzeiigcn wol- 
len, 011 er ein I'rapliet sei oder iiiclit, ileiiii irn e r s t ~ n  Falle 
wiifste sie, ~viirde der \Tei-siicli ilim iiiclit scliacleii, iin z\v. ei- 
ten vei*c]ieiite er zii sterbeii. I)a er die 1)rol)e ljeslaiitleii 
liabr, ]>ekenne sie sicli zuiii IslAiii. Der kluge Ii: i i iT:~lI  i.et- 

tete ihr und den Ilirigeii (las Leben. 
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Voii Cliaylinr ivaiiillr sicli iler I)i.opliet nacli W&diy 
alkorh, (1. 11. cleii-i 'l'linle 11i:r 01-tsc!lialien ( i n  al[w Zeit einfach 
I i ~ i i i i i ) .  Its ist dieses ~ i n e  zi~ililicli niisgedeliiite Ce- 
gentl, \~'clclicl in li.iiliciren %c?itrii kiiiistlicli lieivässert \\.iii.de 
i i n d  1111(:11 i i.~icIi isl ai> I'aliiieii. Iler I.laiil>tort oder 
Mnrkiplalz IiiclS Ijorb. Wir rrkeiiiien clarin (las Gen. 36, I4 

11. 1 5  ~?rwiiliiile IZiii~i~~~Ii"). Dir liiii~lliaiienil~ Ilevölkerii~i~ war 
jiidiseli, i i i  ileii ilnzii~iscli~ii l.~efiii(lliclien Steppcn iiteiclrten 
Noniaileii aiis (lern Fasarastaniine ilire Beerden. 13aldclzory 
bi:liaiip~ct, Uobani~iiad Iialiil Wdili). alkori mit Walrengr- 
walt eioliert iiiid (las beivcglicbe Eigentliiini iiacli Aliziis 

des Fiinllc1ls iiiiier ilie Krieger vertlieilt. Aiitlere I~ericli- 
teil :. ilii? 16iiin.oliii~r 1ial)en keinen Wiilerstaiid geleistet. 
Darin stirn~neii alle iil)ereiii, dar's sie unter denselben Be- 

diiigiingrn, wie die . I d e n  von Cliaybar, ka1,itulirten. Ilie 
T,ielbriiiigen, ~vel(ihe sie zii leiste11 hatten, waren nicht ein 
I':iclrtzins, soii(lei.ii eine Staatsabgabe. 

Als die Jiicleri von 'i'aymj, ivelclies iins ebenfalls aiis 
cler Bibel bckaiiiit ist iind r?t\lVa 120 arab. Meilen nörcllich 
von f<orb liegt, von clem J,oose ihrer Brüder liörten, iin- 

tei-~varleii sie sieli freiwillig iiriter clenselben Redinguiigen. 

I )  I n  Bezug iiiif die Lage roii Wiidiy alkor; verweise icli auf . 
ineiiii? P o s t -  und Reiserouten des  Orients Moknddasy, welcher A. H. 
373 sclirieb, sagt :  Die. Umgt?bung von R o r l ~  iiennt inan WLdy al- 
l~oi.2~. 13s giebt gegenwärtig, riiit Ausri;ilinie vor1 Makka, keine sebö- 
nere, civiliairtere, volkreicliere, conirnerciellrre und reichere Stadt  irn 
J-IikAe, nls diese. S ie  ist  mit eirier Fcstungsniauer urngcben, in de- 

r(>ii Niilic ciii ICcistell strlit ,  \\~clclies bereits von den Häusern um- 
gc:beii wircl. Rings iinilier sind Piiliiicnliaine, welclir \vohlfeile Dat- 
ttrln Iieferii. D a s  13i.od ist scliiiii iiii(1 das  Wnsser im Ueberflufs, die 

T.Tiiiiscr siiid 1)eqiiein und die hiiirlite voll Leben. S ie  wird von ei- 
iieiri C;i.tibcn unige:l)eii iirid Iint drei iiiit Eisen besclilegene Tliore. 
ISS i s ~ .  tli~scbs i!iiic! syrisclie, rgyl,iisclit., 'ir:^i15isclie, !iigiizisclie Stadt. 
IIir(: N:icliilit!ilc: siiitl, rl;iTs tliis W;issc.r s c l i ~ \ ~ e r ,  das  Obst nii~tclriiä- 
l'sig ~ i i i t l  t1:i.s Iiiitl :iiiISri~liiilb el(*i. hlnuerii ist, uiid clafs tlie Juden 
die Mclirziilil d(:r I:~:\\roliiicr bildcii. 

Die Ein\q;oliner von Fadak, ebenlalls Jucleii, 1iaLen iiriinit- 
telbar nacli den1 I'all von Clinybai-, aii l '  ilie i\iil~orderiing 
einiger i\ligeordiieteii des MoI~ai~iiiia(l kapitiilii.~"). 

I\;acli W&(liy alkorj scliickte M u l ~ i i i i i i i s r l  I \ I  b. 
Zayd b. , l ind iiscli Iiadak (leii Yasyil I). Aliy Sul'yaii 
als Uouvern~iire. Ijeicle geliör~eii i.leiijeiiigrii iiiükkaiiisclieri 
Paniilien an ,  \\-elclie iiocli irniiier ~ I ~ I I I  IslAiii aiii I'eiii<l- 

lichsten ivaren urid von ileiien sicli iiiir selir \ueiiige n'lil- 
$ieder brkelirt Iiatteii. ldr siiclilp sie siil' clicse Art  I'iii. 
den Glauben zu gen~iriiieii. Oiesse U i ~ ~ e r e c l i t i ~ k e i t  gegeii 
tlie Helden, ivelclie I"r der] Glaiilicii kiiii-il.iltcii, lial ilire 
Früchte getragen. !Irr liriicler dieses Yasyil, liels sie11 

I)  Ueberdie Liige von lcadnlc sie-lie Npte S. 233. Ilerri (3I$tlj 

zufolge gehört Padak  zu Cliaybar. 
S o d a m a  die Gescliiclite vor1 l<'adrilc bis zu sciiier Zeit: 

D a  die Eiriwohner iiicht iiiit Ufaffengerr;ilt uiitei~woi.l¿.ri woi.deri \rrir- 
reri, betrnclitete Mo!iairiniad die Revcnueii a ls  sciii Eigcritliurn und 
verweiidete sic nach seinen] Gutdiinkeil. 'Oniar  \~ertr ieb die  Ein- 

wohner und zahlte iline'n deii Iinlben Wert11 der  Liegcrisclinften aus. 
Sie wanderten nach Syric?ii aus. Wälireiid der  Regierlirig des  Abii 
Hakr bat  I-fitinia deii Clialyl'en, ilir Fadalt zu s(:liciilrcii, ~i i id  ci' ge- 
währte illre Ijittr. l \ l s  'Oiliiir L. 'Abd iil-':iz).z ~ i i i i i  Cli;ilyl'at I<üiii, 

. hielt e r  eine Anrede nii d a s  Volk uiid erzälilte tlic? Gescliiclite voii 
Fad&. 'Omar I s:igtc, er bestätige dic PA~iilic in deiii l%esiize (den 
Revenuen) von Fadal t ;  d r r  Cliiilyfe Mo'E~\\liyii Iiiiigrgeii sclierilcle es  
dem Marwiii b. Hoknin, iirid Maiwii i  scliciikte CS sciiit?ri beideii Söh- 
nen, 'Abc1 a l - ' ~ z ~ z  uud 'Ahd al-MGlilr, diriiii Iraiii cs  iii dei! Uesitz 
des Walyd uiid Solayiiikii. Als Walyd  zur ltc!giciiiiik Irani, bnt ilin 
['Ornar b.'Abd nl-'Azyz?] uni seiiicii Aiillicil, uiid er sclieiikte ihn1 
denselbeii. Solayiri&ii tliat dasselbe iriit seine.ni Aiitlieil. IüIi, f'iilir'Oriiiir 
fort, ziehe diesen Besitz irgeiid eiiieiii aiideieii vor uiid slellc il i i i  

in dieselben E-Jiiiide ziirück, iii \\~elclieii e r  ui~sl".üngiidl \\"L 11m 
Jalire 220 befahl PvIRrniiii, Pndak den hl~liöiiiiiiliiigeii der Vat inl i~ 
zu geben und schrieb iii dieii,ni Siiiiie nii seiric:ii Ciouvcriieur zu Mn- 
dyna, &otliarn b. Qiifnr. A I S  Mota\\~;rIcI;iI zur Ilcgicruiig l i : ~ n ~ ,  stellte 
er Padalc iri die IIände ziiriicli, in welclieii es Siiilier wiir (il. 11. oi. 
maclite es  zur Stnntsdonifiiie, dcreii Revcriiieii zii wolillliiili~c:ii %W@\<- 
ken verweridet \\~ctrdcri sollleii, \\.ie sic Mo~;riiiiiiiicl vihinc:iidclo). 



einige .lalii-e sri2trr i i i  ~~a i r inse i i s  als Clialylk aiisriikn und  

vei-lblgie die Iia~iiilitb des  Dlohaniniatl rliit Feiler und 
Scli\.vert. 

Weil  Wi id iy  alkori,  'l'aynia und Fadak ohnc Schn~e r t -  
sireicli I I ,  SO Iiatte die i\rniee keinen Anslii-uell 
aiil' die lieveiiiieii, iilirl Mohaini~iacl koniite nach seinem 

Gutdiiiikeii darüber  verfügen. Aiicli von den Revrnukn 
vor] C b a y l ~ a r  beliielt e r  eiiien grofsen Thei l  Süi. sicli 
clenii ei. g a b  seinen Fiseiinderi niii. iingeliilir 3000 Wask 

Dattelii. 1Sr Iiatte also eine 1-egelniähige Jahresreveniie 
vuii 2 0 0 0 0  Iiis 30000 Wask  1)aiteln iind Weizen, i~n< l  da 

ein W;isk i n r i c t ,  eiiien hlaiiii diei Monj te  ~ l ~ l l r e I 1 , .  
koiirite e r  viel. . l ~ i s  seclis l'aiiseiid blensclien snterlialteii. 

.l<s iiiiierliegt keiiieiii Zn eil'el, dal i  e r  die ersten drei Jahre 
diese Mittel rlazu vei*\veiidete, seine Militärniacht aii ver- 
griil'serii. ISr iiälirte Ili inderte von Abeiiteurern, ive]clie 
riacli Mailyiia sti-Giiiten und erkaufte die I l i ~ l d i g u r i ~  ein- 
IlulSreiclier Scliayclie diircli irlünzeiiile Geschenke iirid crh- 

0- liclie I.elieii. I)urcli solelic Mittel gelang es  iliin weit melir, 
als durcli seine liisriiraiioiien, i i i  ntenigen Jaliren den 1s- . 

l&rii übe r  gaiiz Arabien zu verl~rei ten.  
W i r  halieii gesehen,  clafs e r  Anbi igs  Ireniiiht war, die Ju-  

cleii ilurcli Coiicessiorien zu gewinnen und dann clurcli rnas- 
seiilialtr Uiiirichturigeii ziiiii Glaul~en zu  riöthigeii; denn e r  ' 
älaiiLte, d a b ,  iverin s ie  ihn aiieli als i l i r e i i  i'roplieten aner- 
kaiiiiteii, die  i\raber oliiie Wi(lersta1ii1 ilireni lJeispiele f'olgen 
\viirdrii. Weliii seirie Wiiiirche i i i  13i.l'iilliiiig gegaiigen n.iren, 
s o  ~viii.cle  PI l~ l a l r i  iiie s i eg r~ i c l i  ge\ror<len sein; denn die 
S t e l ~ l i w u v o  ~L\rabic.ii siiitl der  iirifruclitbarste ßorlen Iiir 

eirie t1ienlogis~:l~e 'i'lieorie oliiie niaterielle Maclit. Seine 
Absicliti~ii siiid ali (leni Wiilerstaiiile de r  .liiden gesclieitert, 
iiiii.I tlii: IJiiistiiii~.le Iial)eii i l i i i  ziini Erol.ic~rrr ueniaclit. 1)iircli 

b 
ilie I ~ I I  8lillcl liiil ilci. lsliiiii I<riilie geooiineri, die 
nL1l kciiic aiii1ci.e Wi:ise iii.reielil,;ir nareii., Weiin die jü- 

tlisclic. IArlirit de r  i lrs IslAiiis war iiiid ~liircli sie 

L . .  

die Ideen des  Stillers desselben niioeregt wurden, s o  kün- 
nen wir die  l>almeiiliai~ie lind die I{rolinarbeii de r  Israeli- 
tenden Uotter iieniieii, \ilelclier cleni juiigeii Geier d ie  er-  

ste Eah rung  bot. 
Nach der  Einnahme von Makka, als von allen Seiten 

Steuern in den Staatsschatz Ilossen, Iiat Moljarnmad von 
den bis dahin reservirtrii Kevenlren voii CIiapbar einen 
'Tlieil seinen Verwandten geschenkt.  E s  Iiat sich Solgen- 

cles Aktenstück erhalten: 
) )Scl ienkungsurkund~ cles voii Cl iayl~ar  gelielPrten We i -  

zens von Mohanimad, dem l'roplieten: Se ine  lcrauen sol- 
len 180 Wask  erhalten, seine 'i'ocliter Fiitiliia 85, Osiima, 
der.  Sohn des  Zayd  40, Blikdiirl 15, iiiid Oniiri l.toniaytlia 
5 Wask.  Zeugeii sind 'Otliiniin, der Soliii de s  'Alliin, und  
~ A b b B s ,  nelcl ier  dieses Llokument gesclirieben bat.(( 1). 

Die Bloslime hatten einige i;odz&miteii, welche an de r  

sgrischeri Grenze ihre Lager  liatteii, zu I(riegsgehngeiien 
gemacht u i ~ d  nach Madyna ahgefülirt. Clialyla b. 'Omayya 
„<1 Hayy&n b. l i l l a  kamen zum Propheten, um sie  loszu- 

* 

kauren, und nahmen den Isliiin an. Mol~ainiiiad wollte ein 
&er mit  ihnen senden zur Bekelirung des  Staiiimes. S ie  
widersetzten sich aber  dieser Walsregel. Als s ie  aurück- 

l )  Der ChnlyfeeOmar hat die Juden von Chaybnr aus Arnbion 
verbannt, und somit den von Mobommad geschlossene IContrnlct ge- 
brocllen; es ist iiiimlicli wohl zu bemerlceii, dals illre =Ybgiben nicht 
als Pachtzins, soiidrrii als Steuer. betraclitet wurden und aie dns 
Lsud verkaufen durften. Denjenigen, welche Anspruche auf die 
Rerenuen lintten, gab 'Oinar die betrellerideii Liiiidereieii uls Eigen- 
thum; die übrigeil Liindercien vertheilte er iiiitor die uni den I s l l m  

arabisclieii Hiiuptlinge. Br berief sich liiorin auf dns Bei- 
spiel des l'iwplieten, welcher, wie wir selieii werdeii, darn Cornea zu 
Chaybar ein Lelieii gegebeii Iiatte. 

Nach Uocliiity \vier 'Oiiiar dcii Judeii vuii Chnybar in Toynil 
Wohnplätze aii, er  beti.iiclitcle iilso ilie ßigeiid roii Tiiyiiiii als ei- 
nen Tlieil voii Syrieii. 



kamen, i r t l r r ~  sie, ilirer Helipiuiisiincleri~~ig wegen, ver- 

lblgt, i i i i d  Cliiilyl3 f'aiid eiiie %iilliiclit in  tleni Elause des 
ICil'Lia 1). 'Layil, an tleri seirie Scliwester Omrii Salm; ver- 

lieiralliet war. 

Es gelaiig dem I ,  clie A b t l ~ e i l i i n ~  ~ le s  Staninies, 

welcher  er selbst aiigeliürte, die l)hobsyliiteri, Iur deri ls- 
k m  geneigt  zii maciieii, uricl e r  liegab sicli, ehe  riocli der  

l'ropliet tleii ITelilzug gegeii Cliaybar - ~ ~ l e l c h e s  niclit sehr  

weit vuii dei* Grenze der i4odziiniit6n liegt - uiitcrnalim, 

nncli Madyna, iim dem I'roplieten. die IJnter\vürfigkeit sci- 

ne r  \'crwaiicl~eii arizuzeigen. Bei dieser Gelegenlieit soll 
ihm tler I'ro[iliet lblgeiitles 1)okiinieiit überreicht Iiabeii: 

))ITon Moharnmad, dem Gottgt~sanclten, an Rifi ' i i  b. 
Zayd. Kr soll iler Aiiiyr seiner Stainmesabtlieiltiii,u sein 
lind aii deii gaiizen Staitini, wie aueli an die Fremden, \velcbe 

sich dem Staiiime angesililossen haben,  eiiien Aufruf erge- 

Iien lasseii, den IslAin aiizunehnien. Die, welclie sicli be- 
kehren,  gehören ziir Genieiiicle Uottes; denen, die sicli rrei- 

gern. \verdeii zwei Monaie Biderikzeit  geiriilirt.(( 

I loi iayd,  d e r  Soliii des ' [ J ~  I ) ,  iincl cler Scbaycli de r  

l ~ a l ~ i t e r i  ~ i r i e r  aii(lei.en Ab the i l i i ~ i~  des  ~:odziiiiistnmmes, 

waren eniliöi-t iibei. ilii.se peremptorische AiiITorderuiig iiriil 

rüsteteii sich ziim FVicIerstaiitl. Es sclilosseii sich ihnen das 

goclzhniitisclir I.ager I i a a l  (Li. Sa'd b. M&lik Li. Hariirn 
b. Godr5111, i i i  iiiiierscliricleri ilon dem hlotllinrsiaiiinie Ohala- 
IBn), wie  :iiicli die Wliyiliten i i r i c l  die dort  lebenden Sa-  

I~mAniten iind Siel-lloilzayniitrri aii lind die \Terbündeteri 

iiahrrien eine I'este Stelliiiig in der  Har i - a  Rag15 '). R i l a  
uiirl  seine A i i l i i i i ~ ~ c r  sariinieltrii sicli östlich von ihnen. 

I )  Aucli EIonaydls Solin liiefs 'UC. Es ist dies derselbe Name, 
welclier ini Hehiiisclieii Uz geschriebeii wird. In alten Zeiten ge- 
hiirteri die Wolinsitzt? tler &odz;iniitt?n ziirii Lande cler Uziten. 

l) I h m  1sk:ik sclioiiit dic! Geogriil)liie jeii~s Landes gniiz Irlar 
geweseii zu seit], weil (T voii h*l;idyiin iiiicli Daniziscus gereist war. 
BR ist. 11118 iiber keiner der n i i i  i i i n i  erw5liiiten hnlinltspunkte be- 
kannt. 1)ic: viillc:iiiisclii: Ri:gioii \-oii Iiii&I;r liegt nm Ijcrge hlardic, und 

Diese I'eiridliclie Ilaltung der  hriileii ~\ l t l ie i lui igen des  * 

Godzkiiistarrinies datierte 101-1, als iler Iialbite l')iljya voii 
seiner üesadtsclialisreise iincli li1;idyiiü siiiiickkelirtr. Ei. 
rvur(]e bei Hisilia vuii 1-Joiiayd i i i ~ i l  i \ i i i I~ i~e~ i  GtjilzAiiiilei) ~ I I -  

geci.ill'eii i i i id ausgei.aulit. Als die suiii Islkrii üliergetre- 

teneri ~liobaYliit.eii, voii cliescni I irc\l~I I i ü i ~ t e i i ,  eilte11 sie zii 

seinem Scliutze Iierhei iiiid steiiteri ' i i i r r i  seiiie Llal~l? - e r  

soll aufsei* seinen] ~~ersiiiiliclieri üepncke  aiicli I-laiidelsai.- 
tikel bei sicli gelialit Iialieii - ziirück. Ilr se l r te  i i i i i i  seiiic 

l le ise  ri:icli hfüdyiia h r i  u i i i l  rrriililta i l r i i i  Mu~aii i i i iad sein 
Er1el)niis 1)cr l>ruliliet sandte deii Zayil iiiit Iuiilliiiii~lert 

a n  uni den lcrevel zii riiclieii, iiiid IieLlil iIc?iii Lliljya 
die I<:xpeilifion zii begleiteii. Zayd  Iiiitte eiiieii 'Otlsrilen 

zum PüIii.er und mai.scliiit.e iiacli seirier Ai.1 Liei n'aclil. 

E r  berechnete seine11 Marscli s o ,  ilal's er tlie Cloclzbiriileii 

kiirz vor 'I~agesanlrircli ü l i e r r i i n ~ ~ ~ e l e  Es gclaiig i l i r i i  aiicli 

es ströiiit davon ein lreigbncli (Isorilr'), welcbei Rabbu geiii~riiil tvird, 
durch das l'lial M i d i n ,  in  dem die Dliobuybitcn lebleri, gcbgeri Ostcn. 
Nacli Ibn Ishiik niarscliirte Zayd nach AwlRg uiid grill' ilie Fciiide 
zu Maki?,  welches vor der 1;Inrra gelegeii ist, aii. lbii 8iid scliriob 
in  BaglidAd lind berecliiiete seiiic geogi.apliisclieii tlrigabeii für i,e- 
ser, \1relchel1 (las i i~rdl i~l ie  ,Ir;il,ieii i\leiiige~, belii~ii~it, \v:ir. Kr ~ieiiiit 
dulier das Dorf Hisniii. als den Ort, i i i  desseii Niilic dio Sclil:~~lit 
gefocliteii wurde, uiid setzt iiiis dadurcli i n  deii Siiirid, clio Lage der 
genaniiteii Orte ungefalir zu Lesliiiiiiirii. Y;il$~t eogt: 1;lisrrii~ liegt 
zwei Tagereisen (iiördlicb) voii \I1fidiy iil~or:'~. Die l~i i i \~~oIi i~er  VOII 

Tribiik selieii deii Berg von oisni:~ ini Westeii uiid tlen Sclinrüwri~- 
Berg iu Osteii. Aus deiii Niir iiliiibris Icriieii wir, dnk die 13erge 

hoch uiid r i i i t  scli\\.arzeiii Staub bedeckt siiid. 1;lisiii:'i Iiiiigc~gcii ist 

iii  einer sunipfigcii Gegeiid gelegcii, ui~d ii i ; i i i  Loli:rtiptct tliilicr, tlrifs 
das Wasser achizig Jahre nacli dci. Süridflu~li dasellist stclieii ge- 
bliebe11 ist, urid niari glaiibt, drii's iler vie1besuclit.e Ijriiniicn voii 
Hisma der ~ruiiiieii Iiam sei. 1;lisriia ist dic Grenze zwisclic!~~ den 
PazAriteii uiid Cod~fiii~itt!~). Uicjriiigcii %\\*cigt! dcr Ic?tzicreii, vor1 
derieii liier die Rede ist, Icb~cii iilso i i i  (1vr Gegciitl, \\,o t r i i f  tlci 
Karte Mol!addatli;~ s~clit,. Aiidere fiotlzliiiii~eii deliiitci~', sicli clerii 
Ibn Ijiiyilt, fol. ! 13, zul'olgcl, voii Ncbcli uiid Mitliiiii bis Mo'iiii niis, 
wo ilir Slariiiiig~~iiosse F;irwa gi.icciiisciic.r SliillIiiiIli!i \\.;lI'. 



vollständig: Roiiayd und sein Sohn, u n d  aiicli Andere mur- 
den getöiltet; 100 Fraiieii i i i i d  I(intler, 100 I(arneele und 

5000 S(:liale Iieleii tlem Sieger ziir Beiite. Uiiter den 
Uesc:hiidigteri \I1aren aber, wie es scheint, niclit niir rlie 

lceindc, sonderii aiicli riiiige Freunde des Islams. 

Der i]odz&iiiile Ihn Itifga nebst anderen Häiiptlingeii 
des Staninirs ililteii nacli Alailyna ziim Propheten iinil zeig- 
ten ilirn tlie Vei*ti.agsiirkiiiitle uiid sagten: 0 Uote Qot.tes, 
Iiiritlere uiis nicht, das I!:rlaiilite zu tliiiii, erliiube aber aiicli 

Nieiiiaritlerii, (las Verl)oteiie gegen (ins zii verübeii. klo- 
ljaiiiiriad niiirste gestrlien, dafs Zayd den Vertrag verletzt 
habe i i i i i l  erwi(lei.te: Was soll aber iii Uezug aiif die Ge- 
Ialleiien gesclielien? Ilie At.~geoi.rliieten an t~~~or t e t en :  Oieje- 
iiigeri, welche lel~en , leben, uiitl die 'i'odten riiheri iiriter 
de r '  1!3i.de. Mo~aminad war clarnit ziifrieclen iind schickte 
der1 'Alyy als Boieii an Zaytl, iini ihm zii belelilen, die 
cleri ClodzAniitrii aligerioniiiirne Beiite lind Rriegsgelange- 
iien zuruckziistellen. 'Alyy tral' den Zaytl aiil' tleiii 1-leini- 
weg . ,  zii Fal$aiayii, z\aisclieG Marwa und l ladyn;~,  iiiicl 
tlie Uotlz6iiiiteii ei.liielteii i l i i .  Il:igenthiiiii Ivieder. 

Ibii Sn'il versrtzl ilirseii 1;eldziig iii i:onikdi JI .  i\. 1-l. 
6 (Oci. 627). Llal%ilzory S. 241 beiiierkt aber, dnb einige 
Ti'aditionisteii beliaiil~teii, Layd Iialie tlie I,a chnii t en  und 
doclziimiten A. 11. 7 Iickriegt; ir:li nehme rlalier an, er habe 
einige Monate na(:Ii Oktol~er G27 stnttgefiiiitleii. 

Irn Deceinbei. G28 versiicliie 'Oriiar iriit 30 Reitern 
einen ltaii11aiil~iII aiif  tleii kleiiirii Ileiloiiiiicnstai~ii~i 'Ogz, 
\\felcliei. in rler Kiilie \loii 'l'aralja, vier 'l.'agereiseii süilöstl. 
voii Maklia, an ilei. Strake nach (<aiik ,)und Kagrbn((, 
kanipii.le. 1)ie Ijetlroliteii rrliielten zeitig I(iinr1e iiiid ret- 
tsteii sicli tliircli tlie Fliiclit; , ileiiii ilii-e \'erl.iiin~leten, die 
ßaiih ilosc,liaiii 1) .  MnrB\riya, NaSi. I). Mtid~riya,  Siil I,. Rakr 
iiri(1 'l'li~~liyl' li(?fseii sie i n  S~icli .  

~\iicli Aijii Ilaki. iiiileriialiiii iii tl(!iiiselbeii RIoiiale ei- 
iieii I:iiiil~ziig, i i i i i l  z\v;ir iiiit I~essereni 15rhIg als '0ni;ir. 
1Cs gcla~ig iliiii, i:iiii?ii kil~il~itis(:l~cii Sta111ni l)ei 1)Iiaryya iili 

Ragd zu überrumpelii iind ii-irlirei.c (.lebiigcne zii maclien. 
ITiit~r diesen \var eine cliircli Sckiörilrei~ aiisgezcic1iiiel.e lii-aii. 
Si r  Fiel bei der Verloosiiiig ililni lbii Ak\v;; zii: I)ein I'ro- 
pliet bat ilin, sie ilini zu sclieiikeii uiid Ibii A kvi.ac willigte 
ein. l o ~ a i i i m a d  behielt sie aber iiiclil (ur sirli selbst, son- 
dern schickte sie nach n'lakka , iiiri  clal'iii- clie in die lliiricle 
der Feinde geratlieiieii IVIoslinie aiisziilüseii. ' 

Aiicli bei anderen Orlegeiilieiteii wei-cleii zul'iillig iiios- 
lirniselie liriegsgel'arigeiie cru~üIii>t. Die Uescliiclile Iiiii- 

gegen, <\sie sie i i i  die Uelb~i~ensclial't gri.i~iIieii, wird iiir- 
ci.z.lilt. 13s crLIiii.t sicli ilics aiis der hlüiiier der 

Ueherlief'eri~li~. Die \i.ilSl~c~iei.ig~n Sclisy(:lie iii der MO- 
schee von Madyiiii , n.eltlie die Truditios Lvgi.iiiidei Iia- 

I ~ r n ,  sarnmelten die Kacliricliieii voii (.teil iiocli übrigeii 
l<arnl~Sgeiiosscri iles l>rolilieteo uiiil \oii Jei.(lri Süliiicii. .Je- 
der erzälitt? seine ocler seiiies Yatei.s l-lelcleiillia(ei„ i i i i t l  

die Scliayclie Iiürteii sie aiicli ani l ir l is(~ii .  1)ic Oi.iiiiiler der 
systeniatischer~ P i~opl~e te i ib io~ia~ l i i r  stellieii diesi: Uriicli- 
stücke in der Forin eiiier Cliroiiik ziisniriiiieri, iiricl \veiiii 
wir sie lesen, niaclien sie ilei~ lCintli.uck, als \~äi.t: voii 'Tag 
zii Tag auSgezeicliiiet ~ r o r d e n ,  was V O ~ ~ ~ I ' ~ I I C I J  ist. Weiiii 
wir ini l{orkii ilie ai i f  gescliiclitliclie '1'liatsaclieii beaiigliclieii r 2  

Verse nacliselilageii i i i i i l  zul'illige Aeulseriiiigeii der l.i*ai.li- 
tion berücksiclitigeii, iiliei.zeiigen nvii. iiiis, d;il.\ ilie \Terliisle 
der Mosliii-ie nicht iiniuer er\viilint werden. 

Folgende i n  Jeiiis(~lben Monate iiiitei.iiiiiiiiiieiir: 13xpe- 
dition fiel schliiiini aiis iiiitl riiaclit, dal's sie ilie 13i0gril~11i~i er- 
zählen, eine Aiisiiahnie voii ilei. so el~eii aiil~este.lll~~ii Ilegel: 
Bascliyr b. S i i l  raiibtc iiiit i1reil;iR Man i i  Lei P a i l ~ k  ciiiige 
I-leerclen der Mori-iten. l)ie i i i  ileii l ' l i i i l ( ~ i . i i  gelagcr~(iii ltigeii- 

' thünier, erliirltvi> zeiiig Pi:i(:liriclit iI:ivoii, selitcii dcii I(%iiI.ierri 
; * 

' iiacli iintl erreic*liteii sie iiar:li Sniiiic?iiiiiiteig:iiig Ihscliyr iiiitl 
seine C4efiilirteii rertlieiiligtcii si<:li i i i i t  I ' l i i l ( ~ i i  bis sie ilicsel- 
l~eii :ille vei~scliosscii Iiat[eil; claiiii Iitrleii eiiiigc ii i  tlie I'iiiriile 
der Feiiiile. liacliyi scll~st iiiii-tle vcr\~iiiiili:l \vcggclr;igcii 
iintl. l'ari(1 l)ei ,Jii(leii eine Z ~ ~ I l ~ ~ c l i ~ s s ~ ~ i ~ t ~ : ,  



Als e r  1 1 o l i  Knehricht von der  Eiederlage seiner 

Leiitc? e r l ~ i ~ l t ,  scliickte ei. cleii C:liAlil, aiis (lern [<iii&riastainnie 

rlsylh, ilie S(.liiiiacli rii riiclieii. lCs gelang ilini aiicli, ci- 
neii Sieg zii thi.llirliteii, eiiiigc: zii lörlteii i i i id mirhrere Ge- 

Iiiigeiie Iiinali iiacli Mailyiis zii bringeil. 

Jrn ,Iiiiiii:ii. G29 iiiiieriialiin c.lerselhe (7halil1 ri i i t  130 
k1;iiiii iiiiie lhiie(lit ion gxAgen ilie llanfi 'OwAl iirid die Banil 
'Abi1 1 .  J I) .  Ilir 1,agt.i. Iieland sich zii Mif i ; i ,  hin- 

lei U ü t i i  N;iclil, gegeii Bla 'da i i -N4ra  zii, 24 arab. Meilen 

voii bladyiia. (iliiilil~ siiii.rte sirli i n  das  Ißindliche Lager 
l i n d  es kani zii einem GeSecIii, i n  \i.elrheni einige Hiii~pt- 

linge de r  Feiiiile fielen. Osania L. Ziyd ei.sihlug hei die- . 

s e r  Uelegeriheit ciiieii Mann ,  ol~sclion dieser ihn1 das Ulaii- 

henshekeiintriifs entgegenrief. ICr \ ~ i i r d e  rleslialb von1 1'1-o- 

pheteii getadelt .  Ilie Mosliriie kehrten iiiit Beiite heladeii, 

abe r  olirie C4el'ai.igeiie iincli Madyiia z11riic:k. 

1)er FazAi-ite 'Oyayiia Ii. Hiqn erfreute sicli eines gro- 

fseii ltiifes iiiiter seiner1 Kaclibarri wegen seiner Entschlos- 

seiilieii. I.lr l i eh  an die Feiiiile des  IslAms den Auli.uf er- 

gehen, si(:li iiiiter seiiiil 1;;iliiie zii stellen, i i r id  e s  sammelte 

sieh zii hintil, eine Arizalil Uliatallniten. Der I'rophet 
scliickte iiii I iebruar 629 deii Hasrliyr mit 300 Manii, sie 
zii vertreiheii. Kr disaiig iiiil,einei.kt bis T'arnii uncl ifabiir, 

Oertlielikeiten, n elclic iiii I.an(le der  FazAriirn, gegeniiber 

Siliih '), Cliaybar i i i i i l  Wililiy alboi-8, liegen, vor und stürzte 

sicli ziierst  aul' illre tlcertleii, tlaiiii setzt(? e r  cleti Marscli 

iia(:li d r in  oI~ei.rii 'l'hrile ihres I.aiidrs zii ihren Lager- 

~ ~ l ä t z e i i  I'oi-t, Iiind sie aber  leer. I'r kehrte i iun  mit (lern 
e rbe i i te le i~  l~ligc?ntliiirn iintl znlei C:elaiigeneii, ~velcl ie  durcli 

Bekeliriing ih re  12i.cilieit ei-kaiil'ten, iiacli Madyna ziiriicli. 
- - . - -- . . . - . 

I) Nacli I3ocli&ry G12 IiciiSst drr Siiiiiiiii IJorahit uiid gehörte 
zii ~loii 6oii~~jiiitcii; iiiicli I3;il;iJzciry Iieirsi cr S i d  b. Dzobjiii. Der 
.irifiilirt!i. (;liAlili 1,. 'Abtl 1111iiIi \\.iii. ziiis tlriii kiiiiiiiiiischt~ii Starnrne 
Iciilb b . ' ~ \ \ fS ,  i:iiii:iii L\veigc: di~s TJ~i~llisiiiniiiics. ' 

') SiJi) ist, \vi18 (8s s~.Iii!i~it, i'iii Dorf uiid liegt g;iiiz ~iahc bei 
CtiiiyI)iir, 

Als cler Neumontl des  kIonals l)ziI-lk~'tla (1.. Miira 

629) siclitbar ~vi i rde  I ) ,  liel's iler 1'1-opliet ileii ß~fe l i l  er-  
gelieii, rlafs alle I i i i i ,  \\.elcbe i i i i  vorigcii .Ialii~~: den  

Zug nach Hodaylriya iiiiifieiiiaclit a t t  iiiiii iiiit i l i i i i  ilie 

t'ilgerSalirt nacli Makka aiitri:tcii sollieii. Sii: slelltcii sicli , 

fast alle e i n ,  iiiirl die Xal-il 1)elic.I' sich ai i f  z\vei 'J'aiiserid; 
auch Ilatten sie hiii i i ler~ l'l'ertle. '\'oii I)zt~-I;Iolayl 'a aus 

eilte r]ic Keitei-(Bi iintei. cleni Iioniinarido des  I l i i i  Maslama 

voraiis Iiis R.1ai.i.-'I'znlit-in. 1)oi.t tri11iti.i sie eiiiige lioi-ay-' 

s r l i i t ~ n  i i i i i l  sagten iliiieii , ilali am h lgc i i~ le i i  k I o ~ . ~ e n  d e r  

Prorilirt siikoiiinien \verile. Die l~oraysclii leii  I)egabeli sicli 
eiltrnrls iii die Siadi,  iini tlit? 11:iii\voliiier rlnvoii zu Iicnacli- 

r i c i t i e i .  1)iese verliefseii ilii-e Iliiiisei. i i i i i l  I>egal)eii sich 
I die i~iii l ie~aiiileii  Berge, wo sie ilie iiii<:lisieii drei Tage  

in1 Freien ziibracliteii. 
- .  - 

1 )  Aucli im vorigeii Jalirc trat h.lol~iiniin:icl deii Zug nii, nls 
der Ncwrnoiid sichlllar wurde, uiid liers sicli on'ciibiiri!~~: Sie beli.iigeii 
dicl\ über die Ncumoride. Aiitworte iliricii: Sie diciicii atir Zeilbc- 
stiiiiniung für die klcnsclirn und des Pilgerfestes. 

Baglinwy erklärt diesen Satz: ,Wir hnbeii die Neiimonde ein- 
gesetzt, damit die Menscbeii die Zeit des 1;Ing.g der 'omrn, der'Pnsteii, 
des  Te rn i i n s ,  an welclieni Scliulderi fi i l l ig sii id; und warin 
sich Frnueri wieder verlie.irnilien dürfen, ~ i s s e n . ~  Icli 
glaube, dnfs er den Siiin riclitig nufgefnist Iiahe. Wir diirfeii aleo 

die Worte: ,,Zur Zeitbestirniiiuiig fiir die Mcnsclieiiu, ao nuffnaseii: 
ohne den Neumond würden sie nicht wissen, warin eiri Monat aul- 
hört uiid ein nndcrer aiiSiiiigl. Es folgt daraus, d:iSs eie keirien Iin- 
le~ider Iiatteii und sicli illre Zcitreclinuiig einzig auf die ßeobncli- ' 

tung des Mondes urid gewisser Steriibilder, welclie rnaii dic Alond- 
stationeii rieriiit (vergl. I(. 10,  s) ,  giüiideto. Wenii riiin in  obiger 

Stelle Mol?nrnrnud ausdriic,lclicli siigt, dnrs tlic Nciimonde zur Zeit- 
bestiiiiniung des l'ilgerfesies dieneii, so dürfen wir i i i  Riiclcsiclit nul' 
die speciella Vernnlassung riellciclit deii Sclilufs dnrtius zielien, dnSs 
das Fest eine gewisse Ariznlil Tageii iiiicli derri Neurnond be- 

gangen wurde, vielleiclit tlürfeii wir iveilcr gelicri, iiiid - (In. er so- 
gleich denl Neunioiide ;iiifbi.acli uiii l  die M;idyrieiiser wolil die 
entferntesten 'rtieilneIiiiier des I'estes \\r:ircii - li)lgerri, ilnrs die Zeit 

so berechiiet \~rurdc, dnfs die entfciniesteii Stäniiiie, wenn sie nm 
Neuinond illre Heirnatli verlicfseii, iiocli reclilzeiiig eiiitrl~fen. 



Jii Marr - Tnahi&i angekommen, scliickte Rlol~ammad 
T * . . .  tlir UTalli!ii seiiier 13iigI~itri. ~iaeli Il;iiii -1 agig O S ,  

iiiaii ilic ~ i ~ e s t i i i t  iles I~eilig(rii (Isliietes ei.l>lickt, lind 
1ii?1'ii111 ileiii I\\VS I). Clia\vIU iiiit z\veiliiiii~lei.t Pvlaiiii Wa- 
(:lie ileliei eii l l f t i i ;  i:r sell)st, iimgelien von seinen ühri- 
C;"" IIrgleifeisii, ~vriclic? Iilos rnit Siil,el in  der Sclieifle be- 
vvalliiel waren, seizie tleii Weg nacli Makka fort iintl ver- 
riclitete i lur i  die ~crrmoiiici i .  Als die ilibei Tage voi.über 

' waineii, erscliiciieii zwei l(nrapsc1iiten iintl forderten ilin auf, 
ilie Sta(lr rii verlasseii, iirirl er lieh aurli sogleicli den Be- 
lhlil zuin Aliiiiarscli ~rgelieii.  

Iin Aliril G29 scliiclite Mol2ammad nocli einmal eine 
Scliaar voii 50 Mann gegeii die ziilieri Solaymititii. Diesmal 
ivar i i i i  I(oiivei.tit aiis deren eigenen] Staninie, A l ) u  'Aivg$, 
(Irr Ila~itlenlulirer. I)ie Solayiniten srareii so oft ge<vitzYt 
woi-tlen, dafs sie I~iintlsclialter aiisscliick t c ~ i i ,  lind einer von ' 
clieseii braclite ilineii zeitig Nacliriclit von dem Anmarsclie 
iler Rloslime. Sie enirifingen sie kampfbereit und erliiel- , 

ten \viilirend der Schlacht l-Iillfe von benachbarten Uedoui- 
iienlagei-n. Die Moslime \rviirdeii dalier aiifgerieben , Abfi 
'A\ir@ jedocli kai i i  ver\~~iiiiilet naeli iladyiia zurück. 

Die Solayriiiten wai.eii so oft von rlen Rloslimeii heim- 
gesiiclit \\rorilen, dafs sie es noch vor Ende dieses Jahres 
rätlilicli faiiileii, sich zii bekeliren, uni so nielir, da ihre 
Uescliäftsl;.euii~le, die Makkaner, voraussiclitlich niclit viel 

länger deii iriosliniisclien Waffen trotze11 konnten. Die von 
solaymitisclien Trarlitionisteii ben-ahrten Iiacliricliten lassen 
ihre I l eke l i r i i~ i~  aiis der iiinereii I!eberzriigung ihrer I-liiupt- 
liiige Iiervorgi?lieii. ljays I>. Xoselilia, ein nru~idgelelii~ter 
Maiiii, verkaiilie eiiisi, ivie \ i i i .  selieii werden, Kameele in 
Makka. [)er 1 1 ,  ein Scliiirke, sclioh clie Zalilung hin- 

aus und verweigerte sie endlicli ganz urid gar. 'Abb&s, 
der 0liei111 des l'rolilieten, stand Iiays bei, lind diirrh des- 
sen Veriiiitteliiiig erliielt er sein Geld. Er delirite die Daiik- 
I.iarkeit aiiT clic ganze Iiaiiiilie cles ' ~ ~ b b i i s  iind auch auf 
den 1'ropliet.eii aus. 

I<ays kam dnlicr nacli Matlyi-ia, wollle sicli abci., elie 
er (las G1aiil~ensbekeiii~tiiifs al)legtri, voii tler Walirlicit c l ~ r  
Sendiiiig cles R1o~;iriiiiiail volleii~ls iil~erreiigeii, iiiitl legte 
iliiii eil tliesein Z\vt?<:ke eiiiigc li'i+ngc~ii vor, ilariiii~er : Was 
betleiitel J(alj1 uiid Maljall uiiil tveni geliöreri sie? Ilcr Gott- 
uesandte~ant\~~oi.tete: Kahl  1)etleiitc~t 1-liniriiel uiitl Makall Ii:i.de, b 

iiiitl sie geliören Gott. Ilie hnt\voit &rar iiclitig i i i i c l  ljays 
legte (las (:laiibensbekeiintriiTs al, lind kelirte zii seinen) 
Siamrne. zui.iick, iim den Is18ii1 zii pretligeii. Icli ' kenne, 
sagte er die Hyna der l'erser, ilie 'L'arguiiia (ITeI,erselzuiig) 
der. Griechvn, ilie I<nliana (Orakel j der Selier lind die Ma- 
kawil der Hiinyariteii; clic Worle des Moljaininatl siiiil aber 
ganz anders als alles dieses. 

Macli eirier andei~en Tratlitioi! gebiilii-t der11 Glikniy 
((I. 11. Irrenden), einen1 Soliiie des 'Abc1 al-rOzza (ICneclit 
der GöttiiirOzza) das Verdieiist, zueiSst cleii Solayniiteii die 
nlalire Religion verkündet zii liaben. Er  sali eilist, (lnk 
eiri Fuclis den Slaninigötzeii, ~relclier zu Folkli verelirt 
wiifde iincl dessen Priester 'Arlyy b. Tzklim war, besudelte. 
Erbärmlicli, rief er aus, ist cler Mann, welclier einen Gott 
anbetet, der sich von eiiieni Fiichs Lesiideln Iäfst. Er 1 . ) ~ -  
gab sich naeli Wailyna, legte das 6laiibensbekeiiiltiii~s ab 
lind erhielt den n'ameii l&scliid (der I,eiteiiile), Sohn des 
'dbd Kahbilii (Riieclit seines Herrn). Moljanimad sclienkte 
ihm später zwei 1,aiidstriclin ini Roliiit I ) ,  und er benanritib 
aus 1)aiikbarkeit einen Quell in seiner iieiien 13esitziing den 
Quell des Gottgesaiidten. 

Aucli ein aiiclerer Solaymite, 'Abbhs I,. Wirclas, selbst 
ein L)icliter, iind her Soliii der beriilinileii 1)iclilerin CliaiisB, 
rülimte sich, diircli innere I~el~erzeiiguiig illoslirii ge~vordeii 

I )  Nacli der  voii Chalid b. &iyd gesdliiic!berieii Sclie~lci~n~s- 
uikiiiide erhielt er z\vei Gliiilwn Laiid voii Snlirri, uiid eine C+li:ilwn 
voii Higr in  Rolilit. 

Eine Glialwa bedeutet die Eiitferiiuug, welciic eiii l'hii fliegt,, 
oder eiii Pferd, oliiic~ abzusetzeii, gnlopl~ii.t, :ilso i l i i i  S1:idiuiii. 



zii sriiii. ICi. snli iiii 'I'rniiiiie tleii Götzen ('alihar, i i i id  dies 
I I I i ~ i i  o i c ~ ~ i i e l ~ i i .  l(:r \var ein 
riiiiiliigc:~. ICi.ic+goi., i i i i i l  Mo~aiiiiiintl sc:Iii~iikte ihn1 tlie I,än- 
t.lei.iii R'latll'ii I). 

15s ist iiiüglicili, dafs siccli die genaiiiitpii Mäniier vor 
ilirirn Slaiiiiiigenossrtii Iiekelirtttii i i i i i l  aiicli dazii beitrugen, 
tlic~sc? tleiii Isliirii ziiziilulireii. i\l)er rlie lJriteiliaiitlliiiiben 
\vi~i*tIri i i  t ~ s t  i l i i ~ - ( : I i  tlon I ~ l ~ i i ~ ~ ~ t l i ~ ~ ~  I(o(lar1, aiis tler JTa i i i i l i~  

S l ~ i i ' l  1 i i  I i l i l i i i  O e  e i l i i .  I<r kain iiac.1, 
I 

A1ntlyii;i i i i i ( 1  vt?i*sprncili clt~in I'i~opheten, i i i i t  Taiiseiirl Rei- 
i.t:rii zii i l i i i i  z i i  stol'st:ii i n  tleni J.)ral,sic:lifigteii Jirlrleiig.ge- 
Ire11 Maklia. I jani i  kelii.te ei. zii seiiieiii Staii~nie ziirück 
i) 

i i i i d  c:i.i,iiIilli:, \re~lr:lics ßiii.itliiifs ei. Ilii. sit: gesc:hlossen Iial~e. 
Ti:s zogw1 900 Iteilcr riiil i l ini  niis; crr al.)er stai.1) aiil' tlen~ 
Wt~g-e, clie ei. die iiiosliiiiis~~lic. Armee erreiclite. Der l'ro- 
~ ) l i c i ~ .  lingtc: W o  isl jener scliiniicke, Iic~i~etlic? iiiiige Maiiii, 
tler \wiii ( . l l n i i l ~ t t i i  c:i.l'iilli. ist? Als sie ilin beiiacliriclitigt.en, . 

tlars or lotlt: sei, I)etete er zii Gott, dafs er sich seiner er- 
I)ai.iiien inöge. Vor sc:iiicin 'rode rief !Coclad drei Riiiipt- 
liiige , den 'AbL:is 1). i \ l i ( l ~ A ~ ,  a l -  Aclinas iiiirl Cliobbkb (?), 
. - - . - . - 

I )  Sn n;icli einer Scl~e i i l ru i i~s -Urku~ide ,  welclie von ' 0 l L  b, 
'C)l&b;~ gesclirielieri wurde. Nncli eincbr niidcieen Urkunde schenkte 
h4nI!nnimnd M;idfi <lern SoI:i>iiiiten M i l i k  b.'Ainir aus der Fainilie 
T.T:iiiLlin. '~bbiis licis sicli spiiier in d r r  Wüste, nicht weit von Bacra ! 
iiieder, viellciclit stellte er  derii Mol!nminad das Lelien zurück und . 

dieser sclieiiltte es den1 Malik.  I 

tlufscr deii enviilinirii Udciiiicleii Ii:iben wir iiocb folgende: / 
Dem Hawda I>. Nobaysclia, tiiis der solayiiiitisclien Familie Ocayyn, I scliciilttc? der l'ropliet llllcs, 6 o f r  cnthiilt, und dein Solaymiten , 
Ijui-in1 11. 'Awf g:rb ci. Adz;iiii iiiid die I<iisitzung, welche er bereits 
i S c 1 1  I i c  Er iiiid tlic. Sciiicn, lieifst es iii der Urkunde, 
snlicii \~is t lcr ,  Uiirctclit cifiilirt~ii, i i « ~ I i  Uiircclit iibeii. 

Ilci ~oliiyiiiiic 'Oiblr 11. I~arl~ad war eiii ausgezeichneter Soldat, 
\\~c~lcliciii '()iii:ir :\. 11. 18 diis I h n i n i a n d o  über die Armee, welclic. 
Movul i?i.oLcrte, nnvertr:iiite. Er foclit sction gegen Cbnybar auf 
Sei~.~?ii Jvs Mo):ininind. K:icli der Erobeiuiig voii Alnkka wies er 
iliiii dirselbst eiiieii Beulilatz I'iir eiri Haus an und stellte ihm eine 
Sclieiilt ungs -Uilcuiide aus. 

zu sicli und saste: Erfüllet die \Tei.l)fliel~~iiiig, ilie icli aiil 
niicli genoinnien Iiabe! Er gall darauf jcdrni voii iliiieii 
das IComniando über clreiliuiidert Mann. Iler I'roliliet li.agte, 
waruni sie nicht Tniisend Manii stark seieii? Sie aiit\vor- 
teteii, dafs sie liiindert Mann im Lager ziirücklnssen rriiiis- 

ten, nfeil ,sie iriit dem Stamme J<iii&na iin Kriege stiriden. 
ISS versiclierte sie, tlal's ilinen i n  diesem Jahre iiicl~ts Un- 
aiigriielinies widerfaliren würde, iiiid i-ieili ihnen die 411- 
zahl von Tausend Mann voll zu niaclien. Die iil,rigeii Iiuri- 
dert stielken nucli nirklich, iiiiter tlem I<orriniaiiJo des Moriki', 
dessen \'atcr hlklik später iiiit MadStl L>eleliiit wurde, bei 
Hada zu ihiii. 

Weil sie die jüngsten Moslime wareii, baten sie den 
ProPlieteii, er iiiöge sie iii deii Vortrab stelleli, ilinen eine 

. 

rotlie Faline lind das Loosungsnort >ivoiari(( geben. Er ge-. 
währte ihnen ihre Wiiiische. 

Der Goliayiiite Goiidab ei*iBblt: [)er I'ropliet saiidte 

uns gegen die Banu Molaii i i~il~,  eineii Zii'eig der Laytlii- 
ten. Unser Fü1,rer \irar der Laytliite Cli&lib. Lii I(adydl), 
nicht \veit voii dein Aiifei.illialtsorte der Feincle, Legegne- 
ten wir tlen-i ljiirith 11. Barqü. Wir fragten iliii, was er ini 
Scl~ilde führe? und er antwortete: er sei Willens, das Ulau- . 
bensbekenntnifs abzulegen und reise zii diesem Zwecke 
nach Madyna. lla er unser Vorliaben Iiiitte verratlien kön- 
nen, sagteii wir: Wenn's dir ernst ist, so scliadet es dir 
iiiclit, \I1eiiii (1ii einmal vieruiit.lz\rai.~zig Stiinilen gebiiiiden 
bist. \J7ii. I~aiideii ilin also lind liel'sen eiii scli\rarzes, arm- 
seliges Miiniiclien aus iinserer Mitte, irelclies den Kamee- 
leii iiaclilief, bei iliiii rnit dein AiiRi.age, iliiii d e i i  Kopl' ab- 
ziiliauen, \\leiin er sicli losziiriincheii versuclicri sollte. 

Ualtl daraiil' kanieii wir iii die fiiilie der lieinde. Meine 
I<anieracleii schickten niicli, iirn tleivii Ilage aiiszuspioi)ireii. 
Icli bestieg eiiieii liolieii Iliigel, 1cgl.e i~iicli aiif clie Erde 
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ii i i r l  iil.,ei*sali ihr J,agei.. Eiii Rlaiin ~viirde meines scliwarzeii 
Iiopfes gen.alir, oliiie je(loc1i sicher zu sein, was es sei. 
Er  scliofs Vorsiclits Iirilber eirien T'feil aiif niicli, der niicIi 
aii der Siirii traf. Icli zog iliii heraus, ohne mich zu Le- 
wegeil. 1)anii scliors er einen aiidereii Pfeil iirich, wel- 
cliei* i i i  die Scliiiller d r a n ~ .  Aucli jefzt belregte ich mich 
iiiclit. 15r sagir zii seiner Fraii: Ich IiaLe den scliwarzeii 
ITlcck dort oJien z\rciriial getrolreii, iincl da er sicli niclit 
riiliri, biii icli vcrsicl~ert, dafs es kein lebentles FVeseii ist. 
I3r ging ,rrie(ler in sciii Zelt, iinterrlessen ~ ~ i i r r l e  es Abentl 
iiiitl (las I'ieh kain zii den] Lager. 1Iaii nielkte es und 
legles ic l i ,  oliiie Celilir zii wittern, zur Riilie. Als sie 
lest sclilieSeri, niacliten ~ v i r  einen AiigrilF iiod trieben ilie 
Ileertleil fort. 

Der Uülleriil' \:eial~reitete sicli in eiii I.~eiiaclibartes La- 
ger  lind r.lici Bodoiiiiien setzten uns nacli. Wir liatteii schon 
den Ibn Bai.@ 1111d seiiieii Hiiter 211 uiis genoninien, als 
sie uns iialie katiicii. Eiir ein Tlial trennte uns iioch. Gott 
fügte es so, clars ein Rr~~eris t i .on~ durcliflo.rs, iiiid sie liehen 
uiis ohiie Aiigrilf abziehen. Irn Orisinal ist cliese Erziili- 
lung gut stilisirt. iiii(1 \valirsclieiiilicli eiii Aiisziig aus einer 
wcitliiul'tigcren Darstellung. Wir erblicke11 darin einen lii- 
storisclieri Iioniaii iincl finden es uiimöglicli zu sagen, wie 
viel Wahres clariii ist. 

Uni die lSiederlage ilei- Moslime unter Bascliyr zu 
riiclieii, rüstete Mohünmiacl noch in) Juni z~veiliundert Mann 
aiis lind ÜI~ergab clas Icomniando clem Zobayr. Doch elie 
die Exl)ediiion aufbracli, kam Ghhlib, cler Held des Tages, 
siegreicli von ICadyd zurück iincl erhielt den Oberbefehl. 
Die n'lorriten wiirtlen nieder bei Farlak iinverseliens vor 
Sonnenaiiigang ÜberLilleri. Ghalib Iiatte seinen Leuteii fe- 
stes Zusairimenlialten iiiid strengen C4ehorsam empfolilen 
uiicl je zwei mit einander für die Dauer des Feldzuges 
verbrüdert. Mit EIüIfe clieser hiaafsregeln gelang es iliin, 
melirere Feinde zii törlten und auch einige Beute zu er- 
ringen. 

Irn Juli 629 staitete der Asadite Scliiigii' I>. Walib, 
an  der Spitze von 24  nlaiin, Jen Baiiii 'Aiiiir eiiieii Uesiicli 
ab, in dereii 1.öger zii Sy I) sirli eiiie i\~izalii Raiviiziiii- 
ten in feindliclieii Absicliteii versaiiiiiieli Iia~te. 1Ts gelang 
ilini, sicli uiibrriierkt deiii 1,agci. zu iiiiherii i i i i d  sie vor 
Tagesanbruch zii übei.rasclicii. Die 13eiite aii \Tieli \ear 
so e t i ä l i t l i c l  da18 jeilerii 'l'liriliiclinier der ISxlieiliiioii, 
nacli Bbziig des Iiünftels, fiiiifze.liir l<iiiiieele zulicleii. Bei 
der Vertlieiliiiig \viirde eiii I(anieel zeliii Sclirileii gleicli- 
gescl.iätzt. Scliu&Ar war zwei Woclieii voii Madyiin ab- 
wesen(l. 

In clenisell~eii Monate \vagte tler C4liihrite K i b  b. 
'Ornayr niit iiur l~iiifzeliii JIariii eiiieii Itaiibziig i i l~er die 
damalige Ui-eiize voii Arabieii Iiiriaus, iiacli Scliaiii.  IJnter 
dieser Ueiie~iiiiiii~ I.~egrill' iiiaii dnnials Ai-abia l'elraea lind 
Syrien. Ijei 1)zat AflaIj, jeiiseits Wadiy all?.oi.i, i i i i  iiiile- 
isen Tlieile des Balka, stiel's er aul' ein gi*ol'scs I,agei- voii 
I3edouineii iiiiil n.iiiile riiit l'leilscliüssen Ijegriilil. Er  for- 
rlerte sie auf, deiii Isliiiii Leiziitreieii, i i i i c l  da sie sich wei- 
gerten, iialini er iiiit seineii CiieGlirteii tlen KaiiipT aiil. Die 
Moslinie lielen Alle, iiiir einer I)liel) vci.\vuii(lel aul' den] 
Sclilachtl'el~le liegeii i i i i t l  v,iii.de iiacli bladyna gc!braclit.. 
IlvIoljaniinacl gedaclite, deii 'I1o(l seiiiei. iiiiitliigcii I.~laiiljeiis- 
helden zii räclieii. I<r Iiörte aber, tlaSs tlie Scliultligeii sicli 
von jener Gegend entl'eimt liaben, tincl so gal) er  seiiie 
Absicht aul: 

Ller I'roliliet scliickte deii Ijiritli 1.1. 'Oiiiayr aus deiii 
azditischeii Siariinie I,ilil) iiacli Syrieii, init ilciii Uefelil, eiit- 

1 )  Sy liegt riacti Ibii S;id iii d r r  Gegend voii Rokl~a oder RakLa 
hinter Ma'daii BaiiCi Sol:iyiii, we1i:lies 1Uril'  Tagei~eiscii voii Mndynu 
entfernt ist. Kostalaiiy sagt: Iii der Gegeiid voii De2t '1i.k gcgeii 
Wagra Iiiri, drei 'l'agereiseii von Maklra. Alidere sagen übeieinslirri- 
niend mit  diesen Angaben: In  iiiclit groiser Untferiiuiig voii 'Ornra. 
Der Weg von Mndyria dahin, scheint also über M i d u n  und dann 
gegen SW. zu geben. 
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\veder an clen Kaiser selbst oder an dessen Statthalter in 
Ijoqrk die AiiITorcleriing ergehen zu lassen, dem Islam bei- 
ziitreten. AiiI' c.leni Rück\vege wurde er von dem Ghaz- 
ziiiiiieii - I l i i l~~~tli i ig Sclioraljl.i~l b. 'AnIr aufgefangen, in Ban- 
tlen gelebt iiri(1 liingericlitet. Ini Ilerichte über die Ge- 
sandtsclialteii gescliielit des Haritli b. 'Oniayr keine Erwäh- 
nung. Wir köiiiieii iins auc11 niclit cla~-üI~er wundern; denn 
iliese Ijei-iclite siiid niit der Alisicht, die un~viderstehlicl~e 
1Jel.iei~zeiiguiigslii~aI't tles Isliiiis darzusielleii, l~erfafst \vor- 
deri : (las Scl~icksal des 1;Iririth parste also iiiclit Iiinein. 
5acli dieseii Bericliieii ging 1)ikyi als klohaniniad's Oe- 
saiidter nach der11 griecliischen lteiche. Es fragt sich nun, 
ob blohaniriiacl iiacli Dibyit nocli eincrii Gesandten, narnent- 
.licli tlen 'Oniayr, iiacli dein Kordeii gescliickt habe oder 
ob I)ibyA's Mission i n  (las 12eicli der Erfindung gehöre? 

Moljainiiiarl eiitschlol's sich, rlen Rlord seines Gesand- 
teil zii räclir.ii iiiicl rüstete eine Arniee von 3000 M a n n  aus. 
liii ~ep~PIl1lJei. G29 war sie marsclibereit und er übertrug 
(las I<oiiiiiiarirlo tlerri Zayd h. H&i.itlia; für den Fall, clafs er 
uiiikoriiiiien sollle, Iiü~te i:a'far, der \-etter des I'ropheten, den 
Auftrag, das lveirse I,i\\.i zu Süliren, und nach ihn1 der 
Madyoer 'ALtl Allali 11. l<an.iha. Ein Saiidliügel aufser- 
lialb Mailyna, i1.0 sich die Mannschal't sammelte un.d wo 
cler 1)ropliet ilir den letzten Segeri gab, behielt aiich spg- 
ter noch den n'ariieii: I-lüge1 des Abscliiedes. 

Ileii Feinden bliebcn die Benregungen der hloslime 
iiiclit uribekaiirit. Scliorai$ql rief' über 100000 (?) Mann 
unter seine I~aliiien iiiicl schob bedeutende Vorposten vor- 
wärts. 1\Is die Mosliiiie Moran erreicht hatten, vernali- 
riieii sie ül~erdies, dars eine kaiserliche Arniee von 100000 
Münri, bestc?lieiitl aus Balirsiten, Wayiliten, Bakriten, Lach- 
~ i i i t e~ i  1iiii.l C~oilziiriii~cii J~ei  nIoii1) als Iteserve stehe '). Die 

I )  S o  iiacli Ibn Sa'd. Nach Ibn Ish&$ bestand der Kern aus 
Grieclien, die Hülfstruppeii aus Lachmiten, Oodzarniten, Kayniten, 

Moslime machten zwri Tage Halt i i i i d  pflogen ICriegsratli. 
Einige waren dafür, dafs nmn einen ßerichl aii den I'roplie- 
ten schicke, fernere rI ' ruppeiisendii~~ge~~ recliiirire. uncl clessen 
Befehle ahtvarte. 'Abd Allali h, l t a \ ~ i i i p  sprach seinen Ge- 
fährten Mutli ein, und sie rückter] riacli Muh,  irr1 unteren 
Theile des BalkA, vor\väris I ) .  I.1ic.i. fanileii sie eine Ar- 
mee reichlich ausgerüstet mit WalTeii*iind l'liirtleri iiricl pran- 
gend in Seide, Atlas, Gold iirid Silber. 

Die Moslirrie stellteii sich in getlrängten lteilien aiil' 
und deren Führer stiegen von ihren I'ferclen lind kärriplten 
zu Fiiis. G'a'hr liilimte sogar sein I'Sird, iiiii aii bewei- 
sen, dafs er  es nicht zur Fliicl~t benutzen \volle. Zaytl 
der Anrührer, \viii.de von einer Lanze zii Bocleii gestreckt, 
GiSar, der zweite in1 I<ominantIo, PI-grilT riuri das Feldzei- 
chen, fiel aber in kurzer Zeit, bedeckt von zalilreiclieri Wun- 
den. .Eun ging der Oderbelelil auf 'Abd ~\llali L. lCa\va!ja 
über. E r  kiirnpf'ie wie ein Lii\ve iind ist clcr I-l'eld 
der Sagengescl]ichte tlieses gi.ofsartigen Felr.lzuges. Aucli 
von ihrii wird, wie von vielen Aiicleren, erzälill, claSs er, 
nachdem er beide Hände verloren halle, clie Fahne niit den 
Armen gegen den 1Törper clrückte und auli-echt erhielt. 
Nachdem auch er gefallen war, ergrifiri die Mosliine die 
Flucht. 

Dies war nun der passende Augenblick für ein Wiin- 
der. Es öflnete sich vor dem l'ropheten das Land und 
er konnte das Schlachtfeld sehen lind den Madyiiern mit- 
theilen, was vorfiel. Es  ist mögliclier 14'eise etwas Walires 

Balirliten und Balyiten. Der] Oberbelelil Iinite eiri M;iiiii iius dem 
Balyiscben Starnme Iriisclia. 

I )  Nach Yikut  ist hliita ein Llorl' im 13iil.h; ni:rii sogt iiuch: 
es liegt i ~ i  dem Maschlrif (H0chl:ind) vor1 Syrieri, 1 P arnb. Meilen 
von Adzroh, E s  ist also nicht sehr weit vorn 'i'odteri Meere. Ini 
Maschiirif wareil Säbelfabriken uiid Maschrafiya bedeutct'aucli ohiie 
Beisatz einer] Säbel aus jenen l~nbiilten. 



in dieser Erzililung; denn dir Bachricht von der giofsen 
Ueliermacht der Feinde mag hladyna erreicht iind den Pro- ' 

pheten mit Bangigkeit erfüllt haben. 
Ein Madyner rettete die Fahne, pflanzte sie in der 

Ercle auf unrl rief: zu mir, zu mir, o Moslime! Die Flüchti- 
gen sammelten sich, und nun überreichte er die Fahne 
dem grofseii General ChAlid b. Walyd. Er sträubte sich, 
selbe anziinehnien, aber der Madyner erklärte, er habe sie 
nur in der Absicht ergriffen, uin sie ihm zu überreichen. 
ChAlid erneuerte nun den Angriff. Sieben Iilingen, erzählte 
er  später, zerbrach ich an den harten Schädeln der Feinde, 

aber eine yanianische bewährte sich als unzerstörbar. Es 
gelang ihm auch das Schlachtfeld zu behaupten I).  

Schon im Oktober war ein neuer Feldzug gegen die 
militärischen Stämme im Korden nöthig. Die I(odhAriten, 
der südlichste von ihnen, rüsteten sich zum Kriege gegen 
die Moslime. Mohammad band einem seiner besten Feld- 
herrn, dem kiinf'tigen Eroberer Egyptens, 'Arnr b. 'Ac, ein 1 

kveifses Li~rf i  an den Speer- und schickte ihn an der Spitze 
von 300 auserlesenen Kriegern und 30 Rossen, sie zu zer- 
streuen. Auf clem Wege dahin soll er  den Beistand der 

I )  Ueber den Ausgang sind zwei Berichte vorbanden: Nach 
I h n  I s h e  und Baliidzory gelang es  dem Cbhlid blos die  Moslime 
aiis d e r  Patsche zu ziehen und auf dem Rückzuge vor neuen Angrif- 
fen z u  schützen. Nach Ibn Sa'd hingegell ha t  e r  die Feinde in die 
Flucht geschlagen. F ü r  seineTapferkei t  legt Bocbary, S. 611, Zeug- 
nifs a b ,  und e s  geht  aus  diesem Traditionisten auch hervor, d a h  
die Moslime d a s  Schlachtfeld behaupteten und den Leichnam des 
G i f a r  fanden. Die  Moslime befanden sich in Feindesland, eincr 
geübten ICavnllerie gegenüber, ein sicherer Rückzug ohne Sieg iet 
a lso kaum denkbar. Ibn Ishtik mag den vielleicht unentschiedenen 
S ieg  verschwiegen haben,  um die düstere Prophezeihung des Mo- 
h a m m a d ,  welche er,  ehe eine beetimmte Nachricht in Madyna ein- 
traf, aussagte uiid niit der  sich die Traditioli. viel beschäftiget, nicht 
Lüge zu strafen. 

Verbündeten in den Stämmen Balyy, 'Oclzra und I!ayn re- 
quiriren. >\mr beobachtete die Taktik der Raul~ziige1 mar- 
schirte bei Naclit uiid verbarg sich bei 'l'age; in der Iloli- 
nung, sie in einem plötzlichen Ueberlille zu besiegen. Als 
er in die Nähe kam, erliihr e r ,  daf's sie viel zalilreiclier , 

seien, als er vermuthet hatte, und er sandle einen Goliay- 
niten als Boten an den l'ropheten: Dieser sammelte iiocli 

- zweihundert Mann und schickte sie unter der11 LIefehle des 
künitigen Eroberers von Damascils, dem i\rnr, zu Hülle. 
Mit dieser Verstärkung zog 'Amr, jecleri Widerstand beu- 
gend, durch das Gebiet der Balyiten und 'Odzriten nach 
dem Lande der Vayniten Uei L)ziit Solisil,  in1 Gebiete 
der bodzfimiten, zehn 'l'agemärsclie von bladyna, also 
last in der Ureite von Tabiik, stief's er  aid eine betleu- 
tende feindliche Armee. Er griff diesell~e an iiiid zer- 
streute sie '). 

Im Rovember verliefs eine andere Expedilion von gro- 
isen L)imensionen, unter dem Oberbef'elil des A b 0  'Obaycla, 
die Prophetenstadt. Sie ivar gegen einen doliaynastamm, 
welcher bei !(abalyya 7, f'üiif Tage  von kladyna gegen das 
Meer zu, sein Hauptquartier hatte, bestimmt, und bestand 
aus der ansehnlichen Truppenzahl von achthundert Mann.. 
Der bedrohte Stamm fand es  z~veckmäfsig, den Moslimen 
aus dem Wege zu gehen, und so kehrte ~ b i I ' ' 0 b a ~ d a  ohne 
Heute und Lorbern zurück. 

i\uf diesen] Feldziige gingen den Moslimen die Lebens- 
mittel aus lind sie waren iii solcher Eoth, dafs sie Laub 

I )  Nach einem Berichte im'Oyfin befehligte Abu 'Obayda  die a u s  
Madyna ausgezogener1 T m p p e n  und 'Amr  die bedouinischen Hülfs- 
truppen. D e r  Prophet  befahl ihnen, gegen die Bakriten zu kämpfen, 
sie aber  nahmen den Kampf mit den Igodhäiten auf ,  weil sie mit 
den Bnkriten verwandt waren. 

1) Dieser Or t  kornrnt noch einmal in der  Tradi t ion vor. MO- 
hammad schenkte ihn nämlich dem Mozilniten BilSl b. Haritli .  Er 
liegt in der Gegerid v o n  Foro' oder von Yanbo' (vergl .Yal~fi t  und 
NUr nlnibras S. 1401). 



afsen. Einer von ihnen kaufte dann fünf Schlachtkameele 
iincl vei.spi-acli dem Verkiiiifer ein Wask Datteln für je- 
des Stück. Es ist dieses die einzige, rreilich nicht sehr 
ziiverlässige Eacliricht ('Oyun S. 402)  über den relativen 
Wert11 cler Tliiere iind Früchte. Die ßedingung war, dafs 
die lTameele iri 'Al- Dolayni- llatteln bezahlt würden. 

Knch Bocliary bestand die Expedition niir aus 300 
Mann und wartete einen halben Monat auf die korayschi- 
tische I<ara\vane. Die Moslime fingen einen gewaltig gro- 
fsen Fisch, wovon sie einige Zeit lebten. In spätern Kriegs- 
zügen versuchten die Moslime, dem Siyar alkabyr S. 267 
ziirolge, eine Ar t  Einquartierung eii;zuführen. Wenn eine 
Truppe in die Kähe eines Dorfes oder Lagers kam und 
de r  Führer  die Lanze in den Boden steckte, w a r  es ein 
Zeichen, dafs sie mit 1,ehensmitteln und Futter verpflegt 
werden miirste. E s  scheint aber, dars dieses System den 
Arabern sehr zuwider war iind wieder aufgegeben wurde, 
wesviregen es auch niir wenige Rechtsgelehrte als erlaubt 
ansehen. 

Die Moslime schlossen das Jahr 629 mit einem Raub- 
ziig gegen ein grofses ghatafinitisches Lager zu Chodhra, 
im Lande der Mohiribiten im n'agd. E s  gelang dem Ma- 
clyner Abu  I(ot&da, an der Spitze von funfzehn Mann, die 
Bewohner unversehens n+ihrend der Racht zu überrumpeln, 
clie wiwigen, welche es wagten Widerstand zu leisten, nie- 
clerzumetzeln iriid 200  Iianieele und 2000  Schafe. wegzu- 
treiben. Kach Abzug cles Fünftels kanien 1 2  lcameele auf 
jeden Theilnehmer; denn 1 0  Schafe galten so viel als ein 
I(aniee1. Unter den Gefangeneii war eine schöne Frau, 
\.vc.lclie sich Mohanimacl von1 Anlührer als Geschenk er- 
bat, iim sie clcm Makmyya b. GazA zum Präsent zu ma- 
chen. Ijicser Nahniyya, ~velclieii Mohamniacl schon früher 
eiririial zuin Ueiitecomiiiissär eriianiite, zeiclinete sich nicht 
diircli seine I(riegst1iatcii aus, aber er war einer der Füh- 
rer der haiiyiisclieii Partei in Madyna. Ilies sclione Weib 
sollte ilin iii seiiieiri Cilaiiben an Mohaniniad stärken. 

Wenn der Reiseiide ISagriin verlälst iiiid gegen ISO. 
nach 'Akyk iiiid Ta~iiiiiiin jelit , liat er nach eiiiigeii Tage-  
reisen rechts ilie ßuclitrii cles niiicliiigen Sandiiieeres von 
Plig oder Qiyherl, zu seiner Linker) aber erlielit sich ein (ie- 
birgszug, ~relcliei. zelin rl'agereiseii lang ist, gegen 50. läuft, 
und, ~veil '  er einen Wiiikel iiiit  den1 Wege  l>ililct, 'Ariclb, 
d. h. der Transversale, geiiannt ivird. Wenn man vom R'a&i-&n 
gegen Makka reist, Iiat iiian dieses Gebirge vier Tage Iaiig 
zur Rechten. Bilch hier bildet es einen Wiiikel riiit iler 
S t rake ,  von der es sich immer mehr entfernt, je weiter 
man vorwärts geht. 1111 0 hat der  'Aridli verscliiedene 
Ausläiifer , welche sich allmälilig abllaclien ~irid in ein- 
zelne Hügel und Bügelgriililien glietlei*n: deswegen geben 
einzelne Geograplien, trelclie auch diese Aliflacliung dazii 
zählen, die Länge desselt>cn zii dreifsig Tageii an. Einer, 
der Aiisläufer reicht iin Osten bis über Icaky, cleni letzter] 
Orte in lTam&ma gegen Uaqra, hinaus. Weiter gegen Osten 
liegt dann das Dalini, von dem i~lir  bald spreclieii ~rerdei i ,  
iind die Landschaft von (;arrimün. 

NW. von 'hridh Iäurt eine sehr weite Serikiing pa- 
rallel mit ihm. Sie fingt am F u L e  der Gebirge voii Tiiyil 
und I7aman an und wird iin NW. vom cciitralarabisclicn . 

Hochlande, Kagd, begrenzt uiid reiclit bis ziim Daliiis Der 
' 

Anfang ist bewässert iiiid es liegen darin die Stiiilte Ta- 
raba, Tob&la und Bysclie Yoktaii. Die Feiiclitigkeit, welche 
von den Gebirgen in (lie Senkiirig hinabllielst, wii.d abcr 
bald von dem Sande der M'üste Aclidhar vei.zehrt, \velclie 
eine starke Tagereise breit iind drei 'ragereisen laiig und 
unwegsani ist. illanclie Geograplieii nennen das Srucliibare 
Becken von TobAla iiiitl Taraba Aclidliar, iiiicl (lies sclieiot 

. richtig zu sein; denn Achdbar Iieil'st griiii. Die Wiisle 
hätte demnach dieseii Nan~eii blos, \\'eil sie clas Taiihiya 
(die ivasseraiiSnelinieiide Greiize) dieses griineii Ueikeiis ist. 
Unter der Wüste (iiorclöstlicli clavon) \~ii.tl  tlie Sriikiiiig stei- 

: nig und entliilt liie lind da lriiclitbai~es Nrilr~icli. S ie  iiiiii~iit 
im Osten clie späi.liclieii Crwiisser cles Pridli iiiid ii i i  Westeii 



die des Kagd ai i f  iind fuhrt sie bei Suka nicht weit von 
JjUyil I )  vorüber. Sie vertrockiien aber in dem Sande des 
tiel'er gelegeiien 'i'lieiles tles Nof'hd jener Gegend. 

~ \ i ich an der sütlliclieii Seite tles 'Arid11 befindet sich 
eine Tanliiya, (1. Ii. ein Sand, welcl.ier das Wasser des Ge- 
birges auliiininit, niinilich: die Wiiste Tfidhih, eine Bucht 
tles Sarides von Matlzriah. Iliese l'anhiya Iiat aber ' eine 
gei~irilre Aiistlehnung und der grörsere Theil rler Gewässer > 
des Arir.1l.i uiicl seiiiei. Ausläiif'er befeuchten hier f'riichtba- . 

res Ilaiicl. Kine ICigeiithünilichkeit dieses Ilandes, welches 
man 17aniAnia nennt, sind die Falge. Es sind dieses runde 
Ileckeii von veiscliiedrner Gröfsr, von denen üppige Thä- 
ler nat:ti tleni h i r l h  Iiiriaiilfiihreri. Währentl der Regenzeit 
stehen sie ziim Tlieil iinter Wasser und sind reich an Bäii- 
men iiiid Getreide. Das gröfste Falg liat vier Stunden im 
'UmSange und liegt bei nllagAzar 2). Wenn man von 'Akyk 

' )  Es ist nicht die Stadt giiyil am Fufse des Schammar- 
Gebirges, sondern Hiyil  im Laiide der Koschayriten zu verstehen, 
welches nach Yakiit im Whdiy ist und seinen Anfang im Dahnii 
nimmt. Das Duhn& steht in der Karte. 

=) Ibn Mogkwir schreibt Falhh äYj statt Falg, scheint aber 
unter diesem Ausdrucke auch die Zweige des grofsen oder Central- 
Palg zu begreifen, und bei ihm (wie auch bei Bassim) haben ,Nagdu 
und ,Yarnimau eine andere Bedeutung als bei älteren Ethnographen. 
E r  zählt folgende Tbäler des Nagd auf: His;, YamAmn und wei- 
ter unten Akyd und Dzkt-Harmal, dies sind hochgelegene Thäler. 
Ferner 'Awhal, 'Awsahal in Yaman, Sehl, Hi s ,  'Ischriin alrasul zwi- 
schen Nagrfin und Hogayra, und Wadha' (Wadhah?), zwischen Ho- 
gayrs und Makka. Während der Regenzeit, fährt er fort, flieht Was- 
ser in diesen Thiilern, und selbst während der trockenen Jahres- 
zeit ist das Wasser sehr nahe der Oberfläche und wenn man ein 
wenig gräbt, so kommt man auf Wasser und kann die Kameele 
triinken. Diese zehn Thäler ergiefsen sich, wenn es regnet, in das 
Fn1ii.h vom Nagd, und der Ueberschufs gelangt in das (Persische) 
Meer. 

In einer anderen Stelle sagt er: ,Die Alten haben im Nagd, 
nahe bei eiiiaiider, vier+ Burgen erbaut. In Baghdid nennt 

nach der Stadt Yamdnia geht, kann nian es diirclischnei- 
clen oder irn B W .  liegen lassen. 81ifser dern Fa1i)eii sind 
auch die meisten Thäler uncl viele Berge für clen Liincl- 
hau geeignet, lind z~visclien den thurmhohen Saiiclliaiilen 

man dieselben die Schlösser ('(oqiir) des'Nngd, im Lande selbst 
aber heifsen sie ukX....JI oder auch e L n .  Sie sind von Steinen 
und Gyps erbaut und haben Thürme. Ein Bericliterstntter erzählt: 
,Ich bereiste mit den Bedouinen das Falfh von Nagd und wir fiin- 
den zwischen wilden Wnldbiiiimen mit Steinen und Gyps (ICallc?) 
ausgeriiauerte Brunnen, und es stellte sich Iieraus, dafs zu den Ge- 
bäuden Teakholz (welches aus Indien bezogen wird) verwendet wurde, 
von dem noch Stücke übrig sind. Wir fanden Reberi, welclie ver-. 
schiedene Sorten von Trauben tragen, und wild wtichsende Dattel- 
palmen, wie auch Oelbäurne, Pflaumen und Bir~ieri, überliaupt alle 
möglichen Obstarten. Es  unterliegt also keinein Zweifel, dafs die- 
ses Land einst bebaut war und dafs mittelst der genannten Urun- 
nen das Land bewässert w i ~ r d e . ~  

In einer anderen Stelle finden wir einen Bericht iiber die da- 
maligen Einwohner von jener Gegend, welcher das Bednuern, dae 
wir über den Verfall der alten Kultur fühlen, beschwichtiget: 

Unter den Nomaden des Palg wird die Gastfreundschaft an1 
weitesten getrieben. Sie frühstücken erst gegen Mittag und nehmen 
das Abendessen gegen Mitternacht, weil sie warten, ob sich nicht 
ein Gast einfinde. Wenn sich eine Karawane einem ~edouinenlager  
naht, gehen sie ihr entgegen und jeder nimmt drei oder vier Per- 
sonen der Karawane. Auch Frauen und Kinder laufen zu diesem 
Zwecke hinaus. Wenn sie die Fremdlinge sehen, winken sie mit 
den Händen und rufen so laut sie können: Zu mir, o Hiiuptlinge 
der Araber, Gott segne euchl Wenn der Gast eine hochgestellte 
Person ist, wird ein Kamee1 geschlachtet, sonst ein Lünirn. EInt 
ein Bedouiiie mehrere Fremde in seinem Gezelte, so betrnchtet er 
nur einen als seinen Gast und die anderen als die Gäste seines 
Gastes. Mau nimmt eine Scheibe Brod, zerreifst sie in drei oder 
vier Stück und legt sie vor den Hauptgast. Dns Fleisch wird mit 
Wasser, und Salz gekocht und Brod eingebrockt, und eine grofse 
Quantität Butter darauf gegossen. Man tränkt alles Fleisch mit der 
Suppe: es wird nämlich alles Fleisch auf das eingebrockte Brod 
vertheilt. Weil dieses das Hauptgericht der Bedouinen ist ,  nennt 
man es 'drabyya. 



iin siidliclien Tlicile von Yamirna giebt es viele friichtbare 
Oasctri I ) .  Die Iiir Vieliziiclit geeigneten und von ISonia- 
rlerisiäiiimeii cliirclizogerien Steppen sind so\volil im Westen, 
besontlers aber im Osteri von Yamama sehr ausgedehnt, und 
bei dem nie versiegeilden Ururinen l3yr al ba'yr, gegen Bah- 
rayri Iiin, kamen oft zehn Tausencl Kameele zur Tränke. An 
der Grenze von YamAnia liegt endlich auch clie Südspitze 
des EoS~id, hier Ualiriii genannt, das schönste Weideland 
Sür die Irameele in der Welt  9). 

Pamamn und der daranstofsende Nagd beginnt in der 
Mitte der Halbinsel, lind hier lebt auch der Kern der se- 
mitischen 13evölkeriing. Selbst irii I'üriften Jahrhunderte nach 
der Fliiclit besiichten die Gelehrten von Baghdid das Städt- 
clicn Mawin, bei Magiza und nicht nleit von dem gro- 
fsen Falk,  uni clas reine Arabisch zii lernen 9; denn lTa- 
mdrna ist clas l:leimatlislancl der Stämme, deren Idiom durch 
clen I(oriin zur Schriftsprache erhoben wurde. Die Land- 
bebauer von lTani&ma sind voll Kraft und Energie, aber 
sehr I'anatiscli; die Bedouinkn sind klein, aber überaus 
tliätig urid zäh. Sie  zeichnen sich vor anderen Wüsten- 
be\volinern diirch Intelligenz aus. Hier hat sich im vorigen 

I )  Die  Städte und der  Feldbau im F a l g  sind gänzlich ver- 
schwunden, und in nnderen fruchtbaren Ebenen theilneise, während 
die Ansiedelungen zwischen den Sandhaufen, wie Tbiidyk, Yabryn 
U. dgl. m., noch bestehen. Die  Ursache ist sehr leicht zu begreifen. 
I n  den  Ebenen  herrschen die Bedouinen, und die Raubsucht dieser 
gustfreundliclien Horden richtet jede ICultur zu Grunde. Die Sand- 
Iiiigel hingegen sind Schanzen für  die a rmen Landbewohner. . 

') Nacli clen Berichten der  Araber  ist  das  Noffid die Heimath 
d e r  I-Ieusclirecken. S i e  halten sie für  die in der  Bibel erwähnten 
S a l w i ~  (Wucliteln); denn sie essen sie und halten so  viel darauf, 
dnfs sie schon Kriege geführt haben um das Recht, Heuschrecken 
zu sammeln. 

D i e  Einwohner  von Miiwhn waren  Ban4 Hazzfin und Ra- 
by'ii, zwei Kamir  - I$aaitstiirnrne. I n  Maghza lebten 'Anazes. 

Jahrhundert der Wahliabisnius erhoben, dessen Haiiptz\veck 
es ist, den Heiligendienst auszurotten. 

In neuer Zeit ist das Land so selir zuriickgekomiiien, 
dafs es nach Bassani (vergl. Zeitsclir. d. tl. nioi.genl. Ges. 17 
S. 220), iiiit Einsclilufs des Schainniargeliii-ges riiclit über 
76000 waffeiifihigc? Mäniier enthält. I)a Bass5111 nur aiiS 
jenen Theil der Bpviil kerung i.eRektirt , welcher grofseii 
Stämmen angehiirt, können wir zwar die .llecleiizalil auT 
etwa eine Million verai~sclilagen, sie ist aber im \Terliilt- 
nisse ziir Ausdelinung des Landes imincr noch selir gering. 
E s  ist charakteristiscli, dafs ini Altertliume (las reiche, 'iri- 
diistrielle und handeltreibende Gerrliaerlaiiil (Bahrayii), die 
Heirnatli der Phönizier, zu Pani ima gereclinrt wurde (Ibn 
Ishik S. 971) \välireiid Pani&ina seit seiiieiii Verfall als ein 
Theil des Nomadenlandes Eagd I~etraclitet wird. l<s wird 
von Ibn Moghivir behauptet, d a h  PainPma ivälireiid d e r  
Zeit seiner Blütlie den R'lodliarstäriimen Gesetze vor- 
schrieb und ihnen auftrug, den Ragali zu lieiligen '). 

Unter den in YaniArna zur Zeit des Molpiirnatl leben- 
den Stämmen niüssen wir besoriders zwei iii's Auge Sasseii: 

1 )  Die Eitiwiihrier von Habrayn sagte11 zu Mobamrnad, dids die 
Modharstiimme ihre Ilommuiiikution mit Madyna, ausgenommen wlih- 
rend des Rtigab, abschneiden. Ich lege Gewiclit auf diese Stelle, weil 
sie von BochHry besliitigt wird. Unter  deii E r o b e r u n g s l ~ r i ~ g e i i  und 
während der  ParteikäiiipFe der  niiibisclieii Soldateii iri deii Miliiiii- 
stutionen hat sich der Begriff ,,Modli:irstiiiiiriiU selir erweitert, iiiderii 
Stanirne dazu wurdcri, wie dic I(in%iiiti:ii, welclic urspriiiig- 
licli riicht dazu h*l;iri bediente sicli für dr.ii iicuoreii wei- 
teren Begriff nicht selieri des Ausdiucltes , ,Niz~rstäiiinieu. Die Ge- 

nealogen betrucbieri dalicr cleri A~lodlinr 111s eiiien Solin des NizAr. 
Doch bleiben sie auf  den1 Siaiidpuiikie der  späieicii Zusnnlmenrot- 
iung der  Stiininie stelieii, indem sie die ~1iiw;ininileri urid andere  
ällere Verbindungen verw:indier Siiirnnie, wclclie zur  Zeit dee Mo- 
hammad n e b e n  den Modliariteii stelieii, den Modlinriteii unterord- 
nen s tal t  zu  coordiniren oder ,  u m  in ihrer Sprnclie zu redeii,  sie 
als Söhiie stalt  als Briidcr des Modlinr aiiselic.ii. 



den sehr  zahlreiclien lind in viele Verzweigungen ge-  
tlicilteii Ifaiiylastainiii und den Sohaymstarnm. Die blitglie- 
( I ~ I .  tles l e~z te re i i  sclieiiien irgend einer cliristlicheii Sekte  
a~igeli(irt  zu Iial,irii i i ~ i t l  lebte11 in tja«.<v (aucli Hadlirania 
und \wait~aiiia gena i i i~~) ,  eiiier de r  Hauptstädte des I,andes, 
24 Stuiit.leii von H a g r  eiitlkrnt, und in I j o r r ~ n ,  eiiieiii hoch 
iii eineiii 'l'lirile de s  'Arid11 gelegenen Städtchen, nicht selir 
\veit vorii g roke i i  lialg. S i e  dehnten sicli also weit ge- 
geri tleii Westeii  Iiiii aus. Die Uanii Hanyfa waren über 
iiie1irei.e S ~ ä i l t e  uni1 Ijiii-Ser, \sie aucli über die Wüste  zer- 
streiit ,  uiid bilrleteii den Iierrscliendeii Stamm. Auch sie 
sclieineri niclit alle Heiden gewesen zu sein. 

\)er Propliet scliickte einige Keiter auf einen l taub-  
z11g nach dein P;a@ und e s  gelang iliiien einen Mann aus 
dein Stamilie Hai iy l i  gelangen zu  iielirnen. Es war die- 
s e s  'i'lioiii$ina, d e r  l(öiiig de r  Banfi Hanyfa (Ibn Ishak S. 
971) I). S i e  bracliteii ilin nach Madyna und banden ilin 
an eiiie Säiile de r  Moscliee. [ )er  l'rophet ging hinaus zu 

I) Ich \vcifs. niclit, wie sich dieser König Thornkma zu dem 
frülier genaniiteii König Hawda verhält. Sa'dy sugt: Sieben Dar- 
wysche schlafen Medlicli uuf  einem Teppich, aber nicht zwei Kö- 
nige fiiideii iii einem Lande Platz. Iii Arabien war es anders. Aue 
lbii lsI!iik gellt Iiervor, dais Thomama der Lcürst einer Abtheilung der 
~aiiyliistümrne war uiid lluwdn ICönig der anderen Stämme. Tho- 
iriirni:~ war eiii Mitglied des Stamnies Yürbii', welclier zur Abtliei- 
lurig Dual geliörte. Die Macht des Tliornliina war wahrsclieinlich 
iiiclil selir grors, er wnr wohl nur  der Sclia~cti eines Bedouiiienlagers, 
dciiii soiisl wiire es iiiclit so leiclit gewesen, iliii gefangen zu neh- 
meii, weil auch in Arabien IZöriige immer ein groises Gefolge hat- 
Leii. 1bii S;id neiint n u r  den König I-Iawda in  Yamkmn. Wenn Ibn 
Isl!iik tiucli d(:ii Thoniiiniü ICöiiig nenn t ,  so macht er ihm dieses 
ICoriiplirnciit, weil cr wälireiid des Aufstandes voii Yamkrna dem 
luluni treu blieb. Die Zufuhr voii Makka konnte auch ein Scliaych 
absclineideii , der sich auf der1 Weg zwischen Yarnkma und dieser 
Studt postirte; denn voll einem Ausfulirsverbote ist gewifs keine 

Rede. 

ihm lind Sragte: Wris briiigst du ,  Tlioiiiii~iia? Ich Lringe 
Gutes! aiit\vortete er.  Weiiii clu rnicli tiidtest, s o  tiieltesL 
d u  eiiien Maiiii voii Eiiilliifs, \\,eiiii clu iiiicli l~egiiadigst, s o  
begnadigst du eiiien Daiikl~ni.eii. \'ei.laiigsl: clu Geld I'ür 
nieine Befreiung, so  sollst clii s o  viel l ial~eii  als clii willst. 
1\'Iohanirnad, entfernte sicli uni1 IieSs i l i i i  i i i  i~cssel i i  bis (i i i l '  

den niclisteii Tag .  Alorgeiis stellte- e r  diescll.ieii Frage11 
aii ihn und erhielt dieselleii  i\iit\voi.leii. Kacll (Ieiii lii.üli- 
s tück ,  als Tho~liAiiia dieselbeii Worlc! wieilei-liolle, bel'alil 
Mohlirnmad, ilin losziilasseii. r l ' l ~ o i ~ ~ & i ~ ~ a  g ing  i i i  deii l'al- ' 

nieiiliaiii in der  &ähe clcr Moscliee, \\;uscli sicli iii.icl kclirl6 
dann iii die Moscliee ~iiriicli .  I l i r r  spracli e r :  Tc11 liezeiige, 
dafs e s  keine11 Gott giebt  aiiSsc~i. ~ l l l a l i  uiiil Mohairiniad. ist 
der  Gesandte des  Allali! 1 )n i i r i  liilir e r  loi.1: Icli 11al)e clicli 
geliafst, o Mohan~riiad, iiiirl icli Iiabe cleiiie 1teligioii itriil 

deiii Land geliafst, jetzt aber  g i e l ~ t  e s  keiiieii auli.icilitigeieii 
Verehrer  deiner I'erron iintl keiiieii eili.igerii Aliliängei dei- 
ner  Lrliie, als ich biii. Ich ivar i n 1  liegrille nach Miiltka 
zu pilgerii, als icli von deinen Reitern gelirigen geiioin- 
men <vurde, erlaube, dafs icli nieio Vorliabeii ausführe. Als 
Tliomania nach Makka kam,  sagten die  Eiiiwoliner: T h o -  
mania ist. ziim (;&biet- ge\vorden. Kein, aiitwortele er, icli 
biii zum illoslirn ge\vorcleii. 1111. sollt r~iclit  ein Weizeri- 
körnclien von Yami ina ,  der  l~oi~i ikai i inier  für Makka,  be-  
koni~lieii, elie Mo~arriiuatl die ZuSiilir geslatlet.  Kacli sei- 
ner  Iiückkelir nach Yarnkiiia sclinitt et- aiicli ~virlilicli deii 
Verkelir ab  iiiid l i eh  iliiii ers t  \\liedcr Sreieii L;iiiT, iincli- 
dern Abii S o 1 j . h  rleii 1Cloh;iininad gebeteil  Iiatte, iliii zu 
gestatten (Bocli. S. 527). 

Die Zeit  dieser \viclitigeii llekeliriing jvirtl iiiclit an- 
gege l~e i i  I). S i e  läfst sicli aber  niit Iiiiiliiiigliclier l'räcision 

I )  Nach deiii 'Oyfin, S. 320, wurde T ~ I O ~ ~ I I I U  in dern Streif- 
zuge gegeii v o r +  (Mai  627) gefangen geiioiiimen. Solclie nülieren 
Bestiniiiiungen stützen sicli auf die Vorausseizung, dafs die Nach- 
richten über die Gescliiclite des Proplie~en volle~äiidig sei, uiid weil 



bestininieii. Sie erfolgte vor Anlang des Jalires 630, in wel- 
r:lierii Mnkka eroljert \viirile, iind nacli Deceniber 638, wo 
Moljarrimad \rc?rgebeiis ari ' J ' l i~~i~i i i ia  einen Bnteii sandte, ilin 
zuiii Islfiiii oiiiziiladeii (II.iii Isljik S. 971 iintl Uocli. 597): 
also iiri J. 629. 15s iinlei.lic;;t \\loh1 keiiieiii Zmeirel, dars die 
U~~~erIiaiicIIiiii~eii init tleii H n i i i i  Ijaiiyfa, ~vovori die ßiograplien 
I.iei.icliteii, i n  lrolge dieser B~kehriing angekiiüriSt wiirdeii. 

Mosayliiiia hatte iiiiler allen Afterprolilieten, ~velclie 
nac:Ii dcm l.'ode des Mohaoiniad sicli gegen die Autorität 
des ei-sten Clialyl'eii erliolieii, den gröfsteri Anliang, und es 
war einige Zeit z\vcil'ellialt, ob Mosajliniis~nus oder .Mo- 
~arniiiaclanisiiiiis die 12eligiori des Orieiits \vertIeii würde. 
Es gelang jedocli deii kriegsgeiibteii Moslimen I'ainama 
Z ~ I  c.rol,ern, tleri I'seii~loT~rol~lieten zii ei-schlagen iirid seine 
Anliiinger ziir \ralireii liirclie zuriic.kziil'iihreii. Aiis der 
%'i.aditioii gelit Iiei.vor, ilafs Alosayliiiia niclit erst iiacli den] 
'i'otle des Moljaitiniatl eiiie iieiie I{eligioii zii predigen an- 
liiig. soiiderii sclinii «~iilirenil dessei) I.el>zeiten. IIaeh den 
Uericliteii der hlo~ninriiadaiier bzs~aiitl tlie 1,eIii.e des Ne- 
beriproplieleii d:ii-iii, ilali ri. ilie Tiijenil ~irlitete lind das 
Laster a(leI(e. Aiicli \vir(l ~ o i i  ilini erzälilt, dass er das 
\Talk durcli r ~ a s ~ l i e ~ i s ~ i i e l e i ~ e i ~ ~ ~  zii läiisclieii suclite; so 
soll er nanieiltlicli tler erste gewesen sciii, \~elclier  ein 
I<i iii eiiie I~lasclie init eiigeni l-lalse Iiiiieiiibrachte. 'CVir 
Iceniieii Oe11 Werth tlieser l'oleniik; deiiii sie aliirde von 
(leii Byzüiitiiierii i i i i i l  aiicli von den atieiiil1;iiidischen Chri- 
steil gegen Mo1.1a1111iiml ringe\\ eiiilel. Maii ileiike an die 
Twilie, \velclie i~li~eiicli tei  ge\vcseii seiii soll, Gersten- 
kijriier oiis seiiieiii OIii-e zii hesseii, uriil aii den eiser- 
nen Sarg,  i r i  \velclicri er, aiil seinen Wiiiiscli, nacli seinem 
Totle gelegt iviii.de, 111111 \relclier durcli einen ini Geivtilbe 
der Grult, in die er beigesetzt n~urde, aiigebracliteii Magneten 

diese Vorausseteung falscli ist, verdieiieii sie kein Zutrauen. Einen 
etwas versüliiecleiieii Ansiricli litit der gniize Hergaiig bci den Exe- 
geten zu 23, 1 8 .  Vergl. IGba Bd. J S. 413 und Ibii Ishhk S. 996. 

i i i  tlie Ilölie gezogeii 11 iii.ile. I i i  tlei. \ 'oi-aiissct~iiii~, tlnfs 
tlie eigeiie lleligioii aiil' ilie iil~crzoiigc~ilclct liriil~. ~ o i i  Wiiii- 
derii, die 12eligioii Aiidersgliiul~igcr riiil' Ij.cti*iig beriilie, 
erfand maii Cescliicliiclieii , \I-elclie cleii 13etriig rcclit aii- 

schaiilich maclieii. 
Es i.st jedocli den Iieiiideii des Mosaylii.iia eiiic. ~\eii-  

rserung eiitsclilüpft, ~~relclie i l i r i  iiirs iii eiiieiii griiiz aiicle- 
ren Lichte zeigt. Er iint.ersagle, erzülileii sie,  tleii elieli- . 

chen 1Jnigai1~ sell)st z\\~isclieri Cjatlen, a~isgeiioi~iiiieii vveiiil 
vernünftige E.Toniiiiiig Söliiie zu erzeiigeii vorliaiideii ist: 
Diese Strenge eriiiiiert iiiis aii ilie C:riinilsiit.ze dcr asceti- 
sclieii Sekten, \vovoii i i i i  eiasteii lial~itel tlie l lede ist. l)as 
erdiclitete I,iebesabeiiteiier cles l\.losayliiiiri iiiil der l'ro- 
~lieti i i  Sagi., welclie ilrei 'I'iige iii seiiieni Zelte ver\\reili. 
Iial~eii soll, iiriil tlie \'erse, ~veli:lie i l i i i i  i i i  tlcii Miiiitl ge- 
legt \verrleii (vergl. ALifilli(.la Iltl. I S. 211) i i i i t l  welc:lie 
Prof. Weil I'iir ilie skaiitlrilöses[cii i i i  ilcr ni~nbisc:licii .I,ite- 
ratur hii l  t, siiid gci*ailezii e i i i ~  I~esliiligiiiig, clalS er jii 13e- 
zug aiil' Jloralitiit viel Iiölier siaiitl als Molpiiiiicicl. Wciiii 
irgend et\\.as Walires iii der 1h.i. 1 S. 200 aiigel'iilirteii 'L'r~i- 
clition ist, so ~virkte er sclioii iiiii's .Ialir G18 \\~alirsclieiiilicli 
iiiclit als l'rophct, soiiclerii als l~c~ligioiislelirer i n  lraiii&ii~a, . 

gerade wie weiiige Jalire hüher Zayd ii i  Makka iintl Oriiayya . . 
IJ. 'Aby Galt i n  Thyil' ge\virkt Iialteii. 1)iu 1,elii.c des Rlo- 
I~aminail mag er i i i i  allgeiiieiiieii gelrilligl., seiiie Aiislii.iiclie 
aiif göttliclie Dlissioii I)ez\\:eiklt liülieii. Als i i i i  \Teilnufe 
iler Zeit der Mo~aiiiiiinilunis~i~iis ziii- ~)olitisclieii Mac:lit \viirile, 
mögen ilii-i seiiie tii~c.Iitigeii iiiicl slolzvii Slniiiiiigeiiosseii, 
welche vierzig rTaiiseiiil Maiiii iii (las Iceltl slcllen koniiteii, 
verinoclit Iial~eii, als C:egeiil)i.ol~liet iiiid ilir Iiiilii.c~r aiiizii- 
treten. Seiii selbstge\väiiItei. Naiiieii I:abiii21i, vora~~sgc-  
setzt, dafs dieses l4'0i.1, ilie i i i  Iltl. ll 1. 200 :iiigcgelieiie 
Bedeutuiig lint, zeig1 aii, t lu lS  ci. sicli i i i i i i  I'iir cleii Messias 
ausgab, aber i i i  13ezug aiil' tleii I ~ i i h l - i i A i i  eiiie iiiic)ere 1,elii.e 
vortrug als sein P\el)eiibiililer iii l\lnclyiia. Iler Scliiiiipf- 
iiame Mosayliiiia, (1. 11. ilas DIoslinicliei~, \\rclclicii i l i i i i  die 
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Mo~ainniaclaiier gal)en, beweist, tlafs aiicli er den Isl&m, d.11. 
tleii Moiiotlic?isiiiiis, 31s rlcii Iln~ptgriindsatz tler waliren Got- 
tesverelirung aiisali. 

1)ie Eiitferiiiing z\\-isclien Madyiia lind Pamama ist zu 
als dafs z~visclieii tleii R'el~enbiililerii h'eutralität 

I~estelieri konnte. Sie riiiifsteii eiit\veder I-Ianrl in Hand 
peIieii oder sich n~eeliselseitig verdamiiien und bekriegeii. 
NTolinnimnrl schickte diircli 'Anir I). Omayya eine sclirift- 
1ir:lie AulTorderiirig nii  Mosayliiiia, dein Islkni beiziitreteii. 
Dieser an t~~or te t i . ,  er sei ein l'ropliet wie Moljammad und 
scliliig iliiii vor, (Iss Land in  sivei 1ILilSten zu tbeileii, wo- 
voii die eiiie von1 ~aiiyfasianinie, \\-elclie~ii Mosaylinia an- 
geliürte, die aiiderc von der] l!orayscliiten regiert -111erdeii 
soll. ]Er beklagte sich ziigleidi iiLer die Berrsclisiiclit der 
~orayscl i i len I).  

S o  viel ist gewifs, clafs z\visclien clen beiden Gottge- 
saiitlleii iiriterliandelt wurrle, iind es sind iins bereits That- 
sacheii bekaririt; aiicli \~~errleii wir iiocli andere kennen ler- 
iien, \veIcIie be\\-eisen, tlafs Rlöljamiiiad iiberaiis gefiigig war 
iiiii1 sie11 ZII jeiler Coiicessioii Lereit liiideii liefs, iiiii  den 
Glauben an seiiie Seiitliirig oder ~~enigs te i i s  die I-Iiilcligiiiig 
zu erkaufen. JSach meiner r\iisiclit ist der eiiizig rnög- 
liclie Sclilufs aus den zwei PI-ämisseii: ))Es trat ein Neben- 

' )  Diese Aiimaisungen des Mosaylima siiid durch zahlreiche 
Zeugnisse lronstatirt. Icli folge den1 Ibii Sa'd fol. 32 V. Tm Ma- 
wkliib, S. 323, ist die Foriii eines Briefes, dergleiclien Mosaylima 
an Moljniiimud zu sclireilcil pflegte (kiiiia yaktob), und Bocliftrp, 
S. GZP, von Ibii 'Albirs,  iiibri die liedcii i i i i ,  ~ve lche  hlosaylima im 
Munde Sülirtc, iiliinlicli: , ,Wc~in micli Mol!niiiniad zti seinem Nach- 
I'olgcr innclit, ~ v i l l  icli ilirii I~ulr l igei i .~ I3egreifliclier Weise diirfen 
wir nui' deii Wortlnut voii Tr;idiiioiien, \velclie so  vague s ind,  kein 
grofses Ge\viclit l egen ,  nameiitlich aiiS dic Iilageii des hlosaylima 
g c g m  dic I~Icrrsclisuclit dci. I(orayscliitcri, dir diese erst viel epnter 
Iiervortrut. Allciii, dnfs etwas VValires aii deii Aninafsiingen der  
Eiiiwoliner ~ o i i Y a i n f i n i n  is t ,  gebt aus  dem im Anfange dieses Ira- 
pitels erwiiliiiten l~orcleruiigcii des ICöiiigs Haudn hervor, moriii icli 
dieselbe Trnditioii iii c~iiicr riiidereii Foriii erblicke. 

propliet inPam&ma aiif iiiicl Mo!iarniiiad J'ülirte k e in  eri JCriilg 
gegen ilin((, tlaSs sie zii eiiieiii \'ei-stiiiiJiiifs gckoiiinien siiii'l. 

. r\iis den1 Charakter des Pi'Io~aniniacl iiiicl tler 'hlaclit uiicl 
rleiii Stolze des Stanioies des Eebanpi-ol)lietcn aber sclilie- 

k' Ssen wir, dafs niclit nur dieser, soiidei-ii niicli Moljainiiiail 
Ziigestäiiilnisse geniaclit Iiabe. IZs liaiiii Iiiiiz~i~escizt wer- 
den, clafs es sicli \\reder bei d e n ~  eiiikii, noc:li I.)ei tlerii aii- 
cleren uiii subtile l)ognieii, soiiclerii uin Maclit liai~deltc?. 

Die Orakel zweier gleiclizkitiger l'roplieten, \~~elcl ie  . 

sich eiriander aiiei-kaiiiiten, iniil'steii iiiit ciiiiaiidei. in Wider: 
,- spruch geratlieii.' Mosaylinia \viil'sie aber ltatli. Moljani- 
i iiiad, sagte er zii 'Aiiii. b. IAs, \~elc l ier  iliii eiii\~~ecler elie 

er sich in] n1lii.z 630 iiacli 'Oiiidii I~egab,  ocler aus clri. 
1)urclireise dahin Iiesuclite, ist voii Gotl beauliragt ,' tlic: 

7 Hauptpuiikte festzustelleii, iinc.1 icli, tlamit ich micli aul' die 
i' Sebensachen bescliriiiike; ikrner solleii seiiie Ollenbaruiigeii 

i i i i  Eiiiklaiige init clem Gruiiclsatze: ,>Gott scliickt zii jecleiii 
I7olke seinen eigeiieii I'ro[~lic!teii(t, iiiir I'iir die Eiii\\loliner 
von Taiiiiiiiia riiafsgebend seiri. E r  lieSs sicli tlrilier ollCii- 
baren: nMTir Iiabeii ilir eiiie Menge \Talkes ~egebe i i .  13e- 
lialie sie für clicli iiiiil sclireile vor\viirts. Sei aber beliiit- 
süni uiid stiebe' niclit iiacli Zuviel; lasse ilicli aiicli iii kei- . 

nen Wettkampf ein.(( 
Als Ersatz für aeiiie Nacl~~iebiglieit  iiiaclite aber tler 

;:-. neue Pi.opliet die 13edingiiiig, dafs er iiacli deiii 'i'ocle des 
Moljamrnacl seiii Knchlolger seiii soll I ) .  Icli gliiiilje, Jak 
er diese Ziisage \loii i\lo!ianiiiiail aiicli erlaiig~ lirit iiiicl dals 
cler blutige liaiiil)l', cler sicli beiiii l t e~ ie r i~ i i~sa i i t r i t t  des 
Abti Bakr eiitspaiiii , die Folge der Woribr i ic l~i~kei t  tler 
Mo~ariiiiindaiier g:.e\\.csen sei '). 

1) I ~ O ~ I I ~ ~ ~  S. ti2t4, 'i\bli f i ~ ~ ; ~ ~ ~  b. Ob;iyil:i L. N ; I S C I I ~ ~ .  

=) Dic einzige Ti:idi~ioii, \vclclie iriireigt: diifs iv1o~;iriiiii;rrl die 
Ansprüche des Mos;iyliiiia aiierk;iiiiitr, ist die Ei.aäIiluiig c:iiies 'i'rariiii- 
gesiclites, welche wolil ersl später, uiii dcr  S;iclic eine iindcrc Weii- 
dang zu gebeii, erf~incleii cder  ztireclit gc:iii:iclit woiilcii ist. Mo- 

CO" 



RTacli, wie es s c l i e i n t ,  zieiiilicli l a n g e n  U n t e r h a n d l u n -  

I I ) ,  ili~i.cli ~ s c l i b e  ilie I la i ip t j iu i i l i t e  festgesetzt wurden, 
' 

t i '  . 

l?rt.mmad soll zu Mosayliiiia gesagt hriben: Icli finde, dafs du der- 
selbe bist,  welclien ich im Trnume gesehen liabe. ' ~ b d  Allah b. 
'Obayda  \J. Nascl iyt ,  welcher dieses erzählt,  fragte dcn Ibn 'Abbhs, 
worin dieses Traumgesicht bestanden liabe? und e r  antwortete: E s  
scliicii dem Propheten,  dars ihm zwei goldene Braceletten angelegt 
wurden. E r  h i e l t  s i e  a i i f a i i g s  f ü r  s e h r  w e r t l i v o l l ,  nach ei- 
niger Zeit i ~ b e r  erkannte er,  dafs sie werthlos seieii, blics daran und 
sie xerstoberi im Winde.  Diese zwei Braceletien, sagte der Pro- 
phet ,  bedeuten zwei Betrüger ,  welclie nach mir aufstehen werden 
und wovor1 der  andere  'Ansite Aswiid ist. 

Ei i ie  Zeit lang ha t  e r  sie also docli fiir goldeii und wertbvoll 
gelinlten. D a s  Traunigesicht wird bei BochPrp auch r o n  Ab6 Ho-  
rayrn  erziihlt. Die  Geschichte is t  also jedenfalls sehr  alt. 

Nacli den Angaben  der  Moljaminadaner wäre  Mosaylima mehr 
als  dreifsig Ja l i re  älter gewesen ale Mohammad. J a  nach Snyiity, 
bei Wei l ,  soll c r  ein Alter  von l 5 0  Jahren  erreicht haben und 
also 85 Ja l i re  äl ter  a l s  h4oI~ariiniad gewesen seiii. Ich vermuthe, 
diiis iliin dicscs Iiolie Alter zug~scliriebcii wird,  uiii in Abrede zu 
stellen, dnls e r  seiii Naclifalgcr zu  sein trachtete. Dieses zu Iäug- 
iieii, wiire uiiiiötliig, weiiii ilim Mol~ailimad kein Zugestiindniis ge- 
macht Iiiitte. 

I )  Aufser den zwei genannten Boten ( 'Amr b. Omayya und 
' A m r  b. 'Ac) wurde auch Skyib b. 'Awwkni von Mohammad mit 
e inem Briefe a n  den Mosaylima geschickt. 

Unter  den Boten, welche Mosnyliina, wahrscheinlich nachdem e r  
dein M o ~ a m m a d  einen Besuch abgestattet Iiatte, nach Madyna schickte, 
eirid Ibn  NawiZlja, Ibii So'hf uiid Wabar  Ibn Moscliir zu erwiihnen. 
D e r  letztere erzälilt: Meine zwei Begleiter waren älter a ls  ich und 
s ie  legten d a s  Gliiubensbekenntnirs ab: Mobanimad is t  der Hote Got- 
tes uiid Mosnylinia sein Nachfolger. E s  lram 'Alyy und sagte zu 
mir: W a s  ist dein Glaube?  Ich antwortete: Ich bleibe bei dem, 
wns  ich gesagt  habe,  stehen und nelime kein W o r t  zurück. 'Alyy 
sagte: Jcli scli\vörc! bei jedein Sandkörncheii der  Wüste von Dahnh, 
dafs  Mosnyliina ein Betrüger ist. Icli wiederhole, dars ich bei niei- 
iicn Wortcii  stelieii bleibe und iiiclits zuriickriehme. Wabar  blieb 
in Mndyrii~ bis Mol!ainrriad s ta rb  uiid verlegte sich auf das  vorlili- 
etudium, seiiie Begleiter aber  \\,urden auf Befehl des  Propheten fort- 
gescliiclr iiiid I{elirten riacli Pa11i;iina zurück. (Iqkba von BocbLry 

1 
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und ~ n d e r n . )  

t '  

! * ' ,  
) . .  

kam eine A n z a h l  von B ä i i p t l i n g e n  cles I j a i i y f a s t a r n n i e s  n a i l i  

b l a d y n a .  U n t e r  iliiien w a r  aiicli  PiIIosayliiiia. Sciiie GeTä1.ir- 
t e n ,  uni ihre \rrrcliriiric: liir i h n  aii d e n  'l.'ag zii legeii uiid 
e i n e n  E i n d r i i c k  a u f  ilie Aii l i t inger  des M o l ~ a m n i a d  zu m a -  
clieii, ve i sc f i l e ie r te i i  iliii iintl l ~ e l i a n c l e l t ~ i i  iliii mit. iler gröls- 
ten Hocliacl i t i i i ig  I). M o s a y l i i i i a  I int te  eine Matlyi ier i i i  ziir 
F r a u  ') i i i i c l  die 1)ep i i t a t ion  wol i i i t e  iiii I - l ause  s e i n e r  Sclik~lä- 
g e r i n .  Sie \viircleii v o m  l ' r o p h e t e n  reicl i l ic l i  iriit L e b e n s -  
ni i t te ln v e r s e h e n ,  b e s t e l i e n i l  a b \ ~ ' e c l i s e l n c l  a u s  n r o c l  u n d  

F l e i s c l i ,  D r o d  uncl Milcli u n d  13roil riiit Llatteln iiiid Biit- 
ter. Als s i e  ihm i n  der Moschee v o r g e s t e l l t  ~ v u r c l e i i ,  griifs- 
ten sie ihn wie Moslime mit S a l a n i  ' a l a y k  (lieil ilii .!) i ~ n d  

legten n a c l i  kiirzer U n t e r r e d i i n g  d a s  ( i l a i i b e n s b e k e n n t n i k  ab. 

-. - 

I )  Die Aclitung, mit welcher Mosaylima von seinen Gef&hrf;en 
behandelt wurde, wird von einer neueren Tradition iii Abrede ge- 
stellt. E r  konimt wohl ~incl i  Madyna, w a r  aber  damals  iiocli so  un- 
bedeuteiid, dafs ilin seiiie Begleiter beirii GeIiiiclr uiid deii Icnmee- 
leii zurüclrliefsan und der  Prophe t  iliri Icnurii bcmcrlc~e. A l s  Mol~cim- 
niad die Abgeordiieten init C$eldgesclieiikcri eiiiliefs, bnteii sie ilin, 
dnrs e r  docli auch den1 Mniine bei111 Gepiicke elei iso viel geben 
möge a l s  der] übrigen. 

Um die Iiidigriatioii, mit welclier Mo1;aniiiiad die Anniafsungen 
des Mosaylirnn zurückwies, oder vielinehr Iiätte zurüclrweisen sollen, 
recht auschaulich zu machen, Iiat man ilim einen dürren Pelmzweig 
in  die H a n d  gegeben und zu seinen1 Gegner  sagen lassen:  Weiin 
du diesen Ast  als Bedingung deines Glaubens von mir verlangtest, 

.. würde ich dir  ihn verweigern, detiii mir stehen gariz aridere Mittel 
zu Gebote: den Widerspenstigen erwartet  zeitliclic iiiid ewige Strafe. 
Die  späteren Uriterreduiigeri wurdeii daiin riicht von Mol~ainrriad selbst, 
sondern durch einen seiiier Freunde gefülirt. 

2 )  Nach Bochgry war  sie eine Tochter  cles Jjhrith b. 1Cornyz. 
Ibn Isl?. behauptet, sie gehöre dem Stamme Naggilr an. Soliayly 

' 

sagt: ihre Eleimath war  iin Stadtviertel des  jüdischen St:immes 150- 
raytza und ihr Niirne war  Kasyya (vergl. Nur alnibrks S. 1G43 und  
Jq lba  unter ILasyya). 

D a s  H a u s  der  Tochter  des t I l r i t h ,  d. h. der  Scliwiigeriri des  
Mosay]ima, wurde in der Folge auch anderen Deputiitionen zum 

Aufenthalt angewiesen. 

1 , : .  
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Wir finden iiirgeiids, dafs ein Steuereinnehmer f'iir ITam&ma 
üiigestellt iviirdr. Es sebeiiit also, dafs die ß a i ~ f i  Haliyfa ' 
von der Armensteiiei I~efreit irarrii. Da sie eine sepa~ate  
C:emeinc.le bildeten, ist dieses aiicli sehr erkliirlich. 

Aiifser Mosaylima spielte I{a&gAl eine wichtige Rolle 
i n  dieser 1)epiitat.ioii. Er \rar ein Mann von mildem Clia- 
iakter, voll Wifsbegieide lind religiösen Eifers. Bei den 
IJiiterliandlungen soll er jedocli gesagt Iiaben: zwei Wid- 
c.ler stofsen einander, lind iins ist unser Widcler am liebsten. 
n'acli Ablegiing cles Glaubensbekenntnisses nahm er bei 
Obayy b. ICa'l) Unterricht im Forßli lind brachte ziemlich 
(rrofse l<eniitnisse mit zurück nach Paniiima; nach dem Tode 
C, 

des Mol~ammail war er jedoch einer der entschiedensten 
, Oegner der Mol~ami~~atlaner iiiid fiel iiii Kampfe gegen sie. 

Ibn Sc'd brliaiiptet, dafs zugleicli mit den Banri Ha-  
nyla aiicli die Abgeordneteii rler Sohaymiten ilire Aufirar- 
tiiiig machten. Eine Traditio~i in der Ictiba Bd. 1 S. 116 
liingegen I~eieclitigt iiiis zii dem Scliliisse, dafs letztere allein 
iiacli Madpiia kanieii. Mobamniacl gab iliiien, als sie in 
ilire Ileimatli ziiriickkelirten, einen Sclilaiich voll Wasser, 
welches von seiner Ablutioii übrig geblieben war, und sagte: 
Wenn ilir in euer Land zurückkommt, brechet die Ufa l) 

ab,  besprenget tlen Platz mit diesem Wasser lind bauet 
eine Moschee daraiil: Sie tliaten, wie er ihnen befohlen 
hatte, und Talk,  der Gebetausrufer der neuen Gemeinde, 
rief sie ziini Gottesdienste. Als der Rhliib ') der Bfa 'das 

') Die Maroniteii und die griechischen Christen zu Damascus 
nennen ihre Kirclie Iianysa, die Jakobiien zu Maradyn hingegen 
By'u. Auch in den Wörterbüchern wird By'a durch ctiristliche Kirche 
erklärt. Selir unterrichtend über dieser) Gegenstand ist der Artikel 
,Dnyru in Yiikut's geogi*. Wörterbuch. 

In der 1qAba steht in dieser Tradition Masgid statt B i a .  Nach 
zwei anderen Versionen soll aber an der Stelle der By'a ein Mas- 
gid erbuut werden. 

') RLliib bedeutet Ascet oder Mönch. Nach 'NasAy, bei Tay- 
syr 6 .  336 ,  gehörte er dem Stamme Tayy an. Er war also wohl 
ein Ri~kisier. 

Allah akbar vernalini, sagte er: Ilieses ist tler Jiuf tlw 
Wahrlieit!' dieses ist die reclite Lelire! llaraiil' 11011 er ;  
denn er hatte sein Eiicle erreiclit. Lliese n'acliriclit iväre 
\verthvoller, nlenn T a l k  niclit aucli in Baljrayii erscliieiie. 
Es wire  inüglicli, dafs er von Yanibina i n  das iialie gelc- 
(rene ßahrayii als C;laubeiisa~>ostel gereist ist. Wenn sicli 
b 

aber die 'l'raditionisten eine \7er~vecl~selung Iialieii zu Scliul- 
den kommen lassen, so müssen wir ilin, weil er dem Stamme ' 
Hanyfa  aiigelilirte, als Tamßiniten aiiselieii. 

Die 1,egendn von den1 Sclilai~cli Wasser scheint deii 
Z<veck zu haben zii zeigen, rlafs liirelieii ~iiclit als h'losclieeii 
benutzt werden diirlen, und tlafs selbst iler Platz aiif dem sie 
standen, gereinigt werden niüsse. Dieser Lelirsats wiirde 
von andern Tlieologen verworfen uiid sie fülirteii Traditioneii , 

an (vergl. Ilochiiry S. G2), ~velclie bewiesen, dah  die Mos- 
linie iri 15irclien, i n  welchen keine l'jilder sirid iipd kein 
Heiligendienst stattlinclet, (4ottesdienst Iialten diirhn. Lla 

an die ß y a  von YaniAina oder Llaljrayn sclioii l i ü l i  eine 
Legende geknüpft niirde, so können ivir ihr Vorliandensein 
nicht bezweifeln. 


